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EUESTE NACHRICHTEN

j

I

Die Ernährung des deutschen Volkes Stassen interviewtstaun
liegt nur bei den deutschen Behörden

General Clay nimmt zu den drängenden Fragen des Tages Stellung

W S. We Pressekonferenz , die Gene¬
ral- Clay gestern in Frankfurt a . M.
ghhielt, brachte einige Erklärungen von

, grundsätzlicher Bedeutung . Sie erhielt
^ irch die klare und entschiedene For¬
mulierung General Clays besonderes
(jewicht. Zu oft hört man angesichts
3er schwierigen Ernährungslage Aus¬
stiche über unzureichende Versor¬
gung, die mit dem Unterton mehr oder
weniger starken Vorwurfs an die
Adresse der Besatzungsmacht gerichtet
werden. Als sei diese verpflichtet , Le¬
bensmittel bereitzustellen . Eine nicht

f nur naive , sondern auch — gelinde ge¬
jagt — sehr törichte Auffassung . Wann
hat es in der Geschichte ein Beispiel
dafür gegeben , daß der Sieger aus dem
besetzten Lande nicht nur seine Be¬
satzungstruppe nicht ernährt , sondern
dem Besiegten in einem Umfang Hilfe
leistet, der rund 40 Prozent seines Man¬
gels an wichtigsten Nahrungsmitteln
deckt . Man sollte dankbarer sein bei
uns , man sollte aus solcher Dankbar¬
keit die Verpflichtung mit Selbstver¬
ständlichkeit ableiten , alles aus eigenen
Kräften zu tun , was nur irgend mög¬
lich ist, die heimischen Versorgungs¬
quellen voll zu erschließen , die Ablie¬
ferungsquoten voll aufzubringen , die
Verteilung aufs gerechteste vorzuneh -
men . Wie sehr es daran vielfach noch
fehlt, namentlich in der britischen
Zone, wissen wir . General Clay stellte

•fest, daß die Verantwortung für die
Ablieferung der Produzenten sowie für
die Verteilung ausschließlich bei den
deutschen Eehörden liegt , daß die
Ver. Staaten keinerlei Verpflichtung zur
Hilfe haben , trotzdem aber laufend
große Mengen von Nahrungsmitteln
nach Deutschland einführen . Setzen wir
hinzu : diese Einfuhren werden Deutsch¬
land kreditiert , vorerst einmal auf
Kosten des amerikanischen Steuerzah¬
lers. Was Deutschland bisher von die¬
sen'- Lebensmittelimporten , dazu noch
von Rohstoffzufuhren durch Exporte
gedeckt hat , stellt nur einen kleinen
Bruchteil des Einfuhrwertes dar . Die
Tösache ist traurig , aber wahr , daß der

.tentsehe Kontroll - und Verteilungs -
NBJärat in mancheh Gebieten nicht so
funktioniert , wie es sein müßte . Darin

"lagt eine sehr ernste Gefahr . Denn
; naR darf sich nicht darüber täuschen :
tan wir nicht alles , was in unseren
Kräften liegt , werden die USA eines
Tages die Konsequenz in Form Verrin¬
gerter Hilfe ziehen .

I

Beklagen wir uns dann nicht , richten
wir dann die Vorwürfe an die richtige
Adresse. Und der kleine Mann vergesse
nicht, daß das Wahlrecht ihm das Mit-
:el in die Hand gibt , denen sein Ver¬
trauen zu entziehen , die mehr oder
weniger versagt haben . Wir pflichten
üeneral Clay bei , daß die Zusammen -
fiieit zwischen Land und Stadt und
Behörden viel zu wünschen übrig läßt .
Wenn auch Württemberg -Baden eine in
vielem rühmliche Ausnahme bildet .
Es liegt an jedem einzelnen , für
^ Stellung der unstreitig vorhandenen
"Oßstände za sorgen . Die in Frankfurt
*• M. gegebene Anregung , die Gewerk¬
schaften in die Kontroll - und Vertei -
™*8sapparatur einzuschalten , sollte be¬
folgt werden . General Clay sagte hier¬
an’ es läge an den Gewerkschaften ,
solche Forderung zu erheben . Lehne ein

Ministerpräsident sie ab , so werde viel¬
leicht bei der nächsten Wahl ein Mann
Ministerpräsident werden , der solchem
Verlangen folge . Klagen wir weniger
— und handeln wir mehr , um so eher
wird uns geholfen sein , desto bereit¬
williger uns geholfen werden .

*
Frankfurt , 16 . April (dena ) Wir ha¬

ben keine Beschränkungen für die Zu¬
lassung neuer politischer Parteien ,
außer daß sie auf demokratischer
Grundlage gebildet ' werden müssen ,
erklärte General Lucius D . Clay am
16 . April während einer Pressekonfe¬
renz mit Vertretern der alliierten und
deutschen Presse .
Die Zulassung der SED in der US-Zone

Zur Frage der Zulassung der SED in
der amerikanischen Zone sagte General
Clay : „Ich bin nicht davon überzeugt ,
daß die SED durch demokratische Me¬
thoden geformt worden ist “ . Die SED
habe bis jetzt noch keinen offiziellen
Antrag auf Zulassung in der US-Zone
gestellt .

Die Frage der Parteizeitungen
Es sei das Prinzip der amerikanischen

Militärregierung , zunächst die 'unab¬
hängige Presse fest zu fundieren . Die
unabhängige Presse bedürfe jedoch
heute keines Schutzengels mehr und so
erwäge man ernsthaft die Genehmi¬
gung von Parteizeitungen in nächster
Zeit , sobald mehr Papier vorhanden
sei.
Die Verantwortung für die Ernährung

Auf die Frage eines deutschen Presse¬
vertreters , ob die amerik . Besatzungs¬
behörde die letzte Verantwortung für
die Ernährung der deutschen Bevölke¬
rung trage , sagte General Clay , daß
diese Verantwortung ausschließlich bei
den deutschen Behörden liege . Die
augenblicklichen Schwierigkeiten be¬
ruhten darauf , daß die amerik . Zone
einen Teil ihrer Vorräte bei der Zo¬
nenverschmelzung habe abgeben müs¬
sen . Die Zusammenarbeit bei der Ver¬
teilung der Lebensmittel sei mangel¬
haft und es sei eine wichtige Aufgabe
der deutschen •Presse , diese Mängel zu
untersuchen und aufzuklären .

Kein Stillstand der Exportindustrie
„Ich gebe die Versicherung ab , daß

kein Zusammenbruch der Export -Indu¬
strie stattfinden wird “

, erklärte Gene¬
ral Clay . Die Gesamtsumme der Roh¬
stoffindustrie betrage bisher 70 Mill .
Dollar . Die amerik . Militärregierung
sei bemüht , sobald als möglich wieder
normale Handelsbeziehungen zwischen
deutschen Firmen und dem Ausland
herzustellen . Eine Überwachung des
deutschen Exporthandels durch die Mi¬
litärregierung müsse jedoch aufrecht¬
erhalten werden .

Ich kenne keine Entscheidung in
Moskau über die Ruhrkohle “ , sagte der
General . „Es werden nur 20 % der ge¬
förderten Ruhrkohle ausgeführt und
diese Ausfuhr dient zur Bezahlung le¬
benswichtiger Importe .“

Währungsreform und Wiederaufbau
Die amerik .und die brit .Militärregierung

wollten es vermeiden , eine Währungs¬
reform einseitig durchzuführen . Erst
wenn sich die wirtschaftliche Ver¬
einigung Deutschlands so sehr hinaus¬
zögere , daß die finanzielle Lage un -

Fortsetzung auf Seite 2

Moskau , 16 . April (dena -Reuter ) . Der
republikanische US - Präsidentschafts¬
kandidat Harold Stassen erklärte am
14 . April , Generalissimus Josef Stalin
habe ihn in einem privaten Interview
wenig Hoffnung gemacht , daß die So¬
wjetunion ihre Pressezensur abschaffen
werde'

. Er machte keine Angaben über
den politischen oder wirtschaftlichen In¬
halt seiner Unterredung mit Stalin , son¬
dern machte lediglich mit dem Teil sei¬
nes Interviews eine Ausnahme , der sich
mit der Frage der Pressezensur beschäf¬
tigte . Stassen sagte : „Die Presse , der
Außenhandel und der kulturelle Aus¬
tausch sind Gebiete , auf denen zwei
Systeme Wege der Zusammenarbeit fin¬
den müssen , um ihre gegenseitigen Be¬
ziehungen zu verbessern .“ Stalin erwi¬
derte , „Das ist wahr .“ Stassen sagte :
„Ich hielte es für die beste Grundlage ,
für eine Zusammenarbeit und gegen¬
seitiges Verständnis unserer beiden Völ¬
ker , wenn die Berichte ohne Zensur
veröffentlicht würden .“ Stalin erwider¬
te : Es wird in unserem Land schwierig
sein , die Pressezeasur aufzuheben !

Deutschlandkann sichnurernähren,wennasindie
Lage versetzt wird, mit Export Nahrung zu kaufen
Lösung des Kohlenproblems abhängig
von der Planung in allen vier Zonen

Erklärung des Außenministers Marshall zur deutschen Kohlenfrage

Sowjetischervertragsentwurf
Moskau, 16 . April (dena-Reuter ) . Ein

sowjetischer Entwurf für einen Vertrag
zur Entmilitarisierung Deutschlands
und zur Verhütung einer deutschen Ag¬
gression wurde am 15. April von der
sowjetischen Nachrichtenagentur Tass
veröffentlicht . Der Entwurf ist im we¬
sentlichen der gleiche wie der von dem
damaligen amerik . Außenminister Ja¬
mes F . Byrnes 1946 vorgebrachte Plan .

Marshall konferiert mit Stalin
Moskau , 16 . April . (dena -INS ) Der

amerik . Außenminister Marshall
hatte am 15 . April eine 90 , Minuten
dauernde Unterredung mit Generalis¬
simus Stalin , gab jedoch nichts über
den Inhalt der Besprechung bekannt .
Wie verlautbart , erwartete Marshall
von Stalin die Zurücknahme , der so¬
wjetischen Einwände gegen den vorge -
schlagenen 40-Jahre -Pakt zur Entwaff¬
nung und Entmilitarisierung Deutsch¬
lands sowie eine Ueberprüfung der
sowjetischen Reparations - Forderungen
an Deutschland .

Um ~
Telegtamm5tll -

o ® * shlngton . Iran hat in Washington
k

' ™an <*iungen angeknttpft wegen des An -
» als amerikanischer Waffen und sonstiger«nsrustungsgegenstände für seine Armee

» ?0ILzei- <a*»
. " » shington . Das amerikanische
d»ir £llinillisterium bezelchnete das Treuhän -
tol* ^8tem der UN und seine regionalen

Abnahmen als die bisher fortschrittlichsten
k "5 ubungen zur Unterstützung von Vöi -

obne Selbstregierung . (dena - Reuter )
Ahr 4sh,n 8 t on . Das amerikanische»«enministerium gab am Montag bekannt ,

e tunion habe sich nach sechsmaliger
bawi?rderun £ dazu bereit erklärt , in Ver -
a T^ BSen über die Bereinigung ihres aus

** ih -Pacht - Hilfe während des Krieges
kAw» 000 000 Dollar angelaufenen Schuld -

j
®10* einzutreten , (ap )

Y 0 * k . Die New Yorker Universität
«earl *? Graf Coudenhove - Kalergi ,
«- ' »runder und Präsidenten der pan - euro -
Cr ®Jen Union , zu ihrem Sondervertreter
- ^er 500-Jahrfeier der Universität Bor -

am 21. Mai . (dena -INS )
®Q d o n . Englands Handelsminister gab

d . Mts . im Unterhaus bekannt , daß
«ton 93X1 Freita * eine britische Handelsmis -

®ach Moskau begeben wird , um die
l ? * Auaeiiminister Bevin anläßlich seiner
^

"" redung mit Stalin vorgeschlagenen^ “ «‘elsbesprechungen aufzunehmen , (ap )
1/ * s* General Charles de Gaulle hat

• ie Mts * offtziel l angekündigt , daß er
Führung der „ Sammlung des französi -

tnn »
1 ' r° lk es u übernimmt — einer Bewe *

-ii *i sich »die Reform des Staates “ zum
l l ««setzt hat . (ap)

w * *_i s. Die Frage der Ruhrkohlen -Zutei -
JJr ** die Frankreich einen größeren Anteil

Gesamtförderung geben soll , wird
^ nzösischen , amerikanischen und bri -

bel »
a Wirtschaftssachverständigen , die den

‘«fationen in Moskau angeschlosserf sind ,
*e » rt Werden , melden diplomatische Krel -

Paris am Montag , (ap )
gmijA* i Der ehemalige französische Bot -

*•%hrnn
te* ^ er Vichy -Regierung bei den deut -

®«satzungsbehörden in Paris 1 Fernand
* Bzinon » der kürzlich von einem

Versailler Gerichtshof zum Tode verurteilt
worden war , wurde . am 15. d. Mts . im Fort
von Montrouge , einem Vorort von Paris ,

«durch Erschießen hingerichtet . (dena -Reut .)
Paris . Der französische Präsident Vin¬

cent A u r i o 1 hat am 15. April von Toulon
aus auf dem Schlachtschiff „ Richelieu ” seine
Reise nach Westafrika angetreten . (dena -
Reuter )

Paris . Winston Churchill wird am
9. Mai , dem 2. Jahrestag der deutschen Kar
pitulation nach Frankreich reisen , wo ihm
die Militärmedaille , die höchste militärische
Auszeichnung Frankreichs , verliehen wer¬
den soll . (dena -Reuter )

Paris . Die neue Partei General de
Gaulles , die »französische Volksunion ” be¬
gann ihre Werbung mit der Eröffnung von
Büros in 2S der 90 französischen Departe¬
ments . (dena -Reuter )

Paris . Die diplomatische Krise zwischen
Frankreich und Bulgarien , die am 13. März
zum Abbruch der Verhandlungen über ein
französisch - bulgarisches Handelsabkommen
führte , wurde beigelegt . (dena -Reuter )

Prag . Dr . Josef Tiso , der Präsident des
Marionettenstaates Slowakei von Nazis Gna¬
den , wurde am 15. April wegen Verbrechens
gegen den Staat zum Tod durch Erhängen
verurteilt , (ap )

Genf . Die Ungewißheit über den Um¬
fang des zukünftigen Handels mit Deutsch¬
land erwies sich nach *dem ersten Tag , an
dem private Besprechungen zwischen den
Delegierten der internationalen Handels -
Konferenz stattfanden , als einer der haupt¬
sächlichsten Schwierigkeiten . (dena -Reuter )

Berlin . Die sozialistische Einheitspartei
gab am 15. April bekannt , daß ihren Vor¬
sitzenden , Wilhelm Pieck und Otto Gro¬
te w o h 1 , von der brit . Militärbehörde die
Genehmigung , bei politischen Versammlun¬
gen in der britisch besetzten Zone das Wort
zu ergreifen , verweigert worden sei . (ap )

Flensburg . Deutsche Exporteure nach
Dänemark werden in kurzer Zeit direkt
ihre diesbezüglichen Exporte tätigen können ,
während deutsche Käufe in Dänemark bis
zum ersten Juni 1947 über die »Joint Ex >
port -Import -Agency * erfolgen « (ap )

Menschenrechte für Deutsche
Moskau, 16. April . (dena -Reuter ) Der

Sonderausschuß des Außenministerrats
konnte auf feiner Dienstagsitzung keine
Einigung über die Anweisungen an den
Kontrollrat ' erzielen , in denen die „Men¬
schenrechte “ für die deutsche Bevölke¬
rung festgelegt werden sollen . Die" Frage
soll dem Außenministerrat wieder zur
Erörterung zurücküberwiesen werden .

Der Paragraph , über den seit meh¬
reren Tagen diskutiert wird , hat fol¬
genden Wortlaut : Der Kontrollrat soll
sicherstellen , daß in jeder zukünftigen
Verfassung für Gesamtdeutschland und
durch die Oberbefehlshaber der Besat¬
zungszonen die Verfassungen in jedem
einzelnen Land eine besondere und
wirksame Bestimmung über die Rechte
des einzelnen enthalten ist , ungeachtet
des Geschlechts , der Sprache oder des
Glaubens . Hierzu soll die Freiheit der
Religion , Freiheit vor willkürlichen Ver¬
haftungen , Freiheit der Rede und der
Versammlung , des Rechts auf Bewe¬
gungsfreiheit , sowie die Gleichheit aller
vor dem Gesetz und dem Gericht ge¬
rechnet werden .

Die Erörterung dieses Paragraphen
stieß auf Schwierigkeiten , da die So¬
wjetunion darauf bestand , daß die Be¬
stimmungen über diese Freiheit nicht
gegen die militärische Sicherheit , die
Entnazifizierung und die Entmilitari¬
sierung verstoßen dürften .

Moskau , 16 . April . (dena -OANS ) Eine
grundsätzliche Erklärung über die deut¬
sche Kohlenfrage wurde am 15 . ApriJ
von dem amerikanischen Außenminister
Marshall dem Außenministerrat ab¬
gegeben . Sie hat folgenden Wortlaut :
„Der Bericht des alliierten Kontroll¬
rates für Deutschland über die Förde¬
rung und Verteilung der deutschen
Kohle weist klar auf die Lebensnot¬
wendigkeit für eine wirtschaftliche Ein¬
heit hin . Solange Deutschland in Zonen
auf geteilt ist , ruht die Verantwortung
für die Förderung und die Verteilung
von Kohle sowie die aller anderen
Hilfsquellen weiter bei den verschie¬
denen Zonenbefehlshabern . Nur wenn
Deutschland als eine wirtschaftliche
Einheit behandelt wird , können unsere
gemeinsamen Bemühungen zu einer
wirkungsvollen Lösung des Kohlenpro¬
blems in Deutschland führen .
Die Verbesserung der Kohlenförderung

In dem Bericht des alliierten Kon -
trollrats wird die Notwendigkeit für
eine Steigerung der Zahl der Arbeits¬
kräfte in den Gruben , für Lohnver¬
besserungen , für die Produktion von
Versorgungsgütern , für die Gruben ,
bessere Lebensmittelrationen , bessere
Wohnungen und andere Vergünstigun¬
gen für die Grubenarbeiter hervorge¬

hoben . Die Kohlenförderung im Ruhr¬
gebiet ist von täglich 180 000 t im Sep¬
tember auf 238 000 t gesteigert worden .

Die Verteilung der Kohle
Während der alliierte Kontrollrat für

Deutschland nominell seit mehr als ei¬
nem Jahr die Verteilung der deutschen
Kohle vomimmt , erfolgte niemals eine
wirkliche Verteilung der geförderten
Kohle aus allen vier Besatzungszonen .
Es hat sich als unmöglich herausge¬
stellt , ein Uebereinkommen mit den
Sowjetbehörden zu erreichen , wonach
die in der Sowjetzone geförderte Kohle
auf der Grundlage des allgemeinen Be¬
darfs in die Verteilung der geförderten
deutschen Kohle mit einzubeziehen ist.

Die Lösung des Kohlenproblems hängt
von der allgemeinen Planung und der
allgemeinen Kontrolle sowohl der Koh¬
lenförderung als auch der Verteilung
von allen Mangelwaren einschließlich
der eingeführten und der selbsterzeug¬
ten ab . Kohle und Stähl können nicht
an alle vier Besatzungszonen verteilt
werden , wenn Lebensmittel und Dünge¬
mittel nicht verteilt , sondern als zonale
Hilfsquellen behandelt werden .

In anderen Worten , wir treten für
die wirtschaftliche Einheit Deutschlands
und die allgemeine Benutzung aller sei¬
ner Hilfsquellen einschließlich Kohle
ein .

Vierzig - Jahres- Pakt -Debatte führt zum
Stillstand der Verhandlungen in Moskau

Moskau , 16 . April (dena ) Außenmini¬
ster Marshall forderte auf der Mon -
thgsitzung des Außenministerrats laut
Agentmrmeldungen eine Entscheidung
über den seinerzeit von dem ehemaligen
Außenminister Byrnes vor geschlage¬
nen Vierzig -Jahres -Pakt zur Entmilita¬
risierung Deutschlands . Er schlug
vor , Bevollmächtigte zur Aufnahme
baldiger Verhandlungen über den end¬
gültigen . Text zu ernennen , und Be¬
stimmungen in den Vertrag aufzuneh¬
men , die eine periodische Revision er¬
möglichen . Der französische Außenmi¬
nister B i d a u 11 begrüßte diesen Vor¬
schlag und fügte hinzu , dieser Vier¬
mächtepakt solle , wie in dem ursprüng¬
lichen Vertragsentwurf von Byrnes vor¬
gesehen , noch vor Abschluß der Beset¬
zung Deutschlands in Kraft treten . Der
Vertrag solle auch dann , und zwar von
drei Großmächten durchgeführt wer¬
den können , falls die vierte Macht nicht
zustimme . Der sowjetische Außenmini¬
ster M o 1 o t o w schlug eine Reihe von
Zusätzen zu dem Bündnis vor , die dem
vorgesehenen Pakt ein völlig anderes
Gesicht geben würden .

B i d a u 11 und B e v i n unterstütz¬
ten Marshalls . Vorschlag unter dem
Vorbehalt , daß sie Zeit benötigten , die
damit in Verbindung stehenden Fragen
der Zusammensetzung der Friedenskon¬
ferenz zu erwägen . Molotow erklärte
zu diesem Vorschlag , daß die sowjeti¬
schen Delegierten nach wie vor den
Standpunkt vertreten , sowohl die an
Deutschland angrenzenden als auch an¬
dere verbündete Staaten , die mit Streit¬
kräften am Kampf gegen Deutschland

teilgenommen haben , sollten an der
Friedenskonferenz teilnehmen .

Bevin erklärte hierzu , es werde
schwierig sein , die sowjetischen Vor¬
schläge anzunehmen , bevor die Zu¬
sammensetzung der Friedenskonferenz
festgelegt worden sei.

Die Erörterung über einen Vier -
mächte -Vertrag für Deutschland auf
der Dienstagsitzung des Außenminister¬
rats efidete mit einem vollständigen
Stillstand der Verhandlungen

Traman wünscht Änderung
des Neutralitätsgesetzes

Washington , 16 . April. (dena-Reuter)
Präsident Truman schlug am -15 . d . Mts.
in einer an den amerikanischen Kongreß
gerichteten Botschaft Änderungen im
amerikanischen Neutralitätsgesetz vor ,
um der Regierung den Erlaß eines Aus¬
fuhrverbots für Waffenlieferungen an
nicht freundlich gesinnte Nationen zu
gestatten .

Europäischer Staatenbund
Amsterdam , 16. April, (ap ) Auf einer

Tagung der europäischen Bewegungen
für ein geeintes Europa in Amsterdam
wurde am 15 . April von den Delegier¬
ten eine Entschließung angenommen ,
die die Errichtung eines europäischen
Staatenbundes als einzigen Weg für
eine aufbauende und friedliche Zukunft
sowohl Deutschlands als auch der an¬
deren europäischen Länder empfiehlt .

Schacht war am Mefowechsel beteiligt
Seit 1935 Besprechungen über Aufrüstung — Darre und Lammers sagen aus
Nürnberg , 16. April , (dena ) Im Ver¬

hör durch den , öffentlichen Kläger ,
Landgerichtsrat Alfr . Maryc , erklärte
der , Zeuge Schwerin - Krosigk ,
im Reichskabinett sei seinerzeit über
die Einführung des „Mefowechsels “ ge¬
sprochen worden .

Schacht sei auf jeden Fall an der
„Erfindung “ der „Mefo-Wechsel “ maß¬
gebend beteiligt gewesen .

Anschließend verlas der öffentliche
Kläger eine Denkschrift, die der Zeuge
am ersten September 1938 an Hitler ge¬
richtet hatte. Hierin hatte Schwerin-
Krosigk auf die katastrophale Wirt¬
schafts- und Finanzlage des Reiches so¬
wie auf das Anwachsen der Reichsschuld
auf 35,8 Milliarden Mark aufmerksam
gemacht.

Hierzu erklärte Schacht auf Befragen
des öffentlichen Klägers , er habe diese
Denkschrift im Wortlaut zwar nicht ge¬
sehen , sie sei ihm aber inhaltlich be¬
kannt geworden . •

In der weiteren Vernehmung führte
der Zeuge Schwerin -Krosigk aus , daß
Schacht zusammen mit dem damaligen
Reichskriegsminister Werner von Blom¬
berg und ihm seit 1935 an regelmäßi¬
gen Besprechungen über die Auf¬
rüstungsfragen teilgenommen habe .

Parre im Zeugenstand
Als nächster Zeuge wurde der ehern .

Reichsminister Walter Darre vom
öffentlichen Ankläger vernommen . Auf
die Frage , was ihm über den von
Schacht aufgestellten „neuen Plan “ be¬
kannt sei , antwortete Darre , er habe zu
der Zeit , da der „neue Plan “ in Kraft
trat mit Schacht in starken sachlichen
Differenzen gestanden . Diese seien da¬
durch entstanden , daß er als verant¬
wortlicher Minister für Ernährung und
Landwirtschaft darauf gedrängt habe ,
Devisen zur Einfuhr von Lebensmitteln
zu erhalten , während Schacht anschei¬
nend Devisen für andere Zwecke nöti¬
ger brauchte . /

Helmut Ballerin verlas anschließend
einen Brief, in d̂em Schacht Darre klar¬
legte, daß er keine weiteren Devisen für
Lebensmittelbezug aus dem Auslande
zur Verfügung stellen könne. In dem
Brief wurde darauf hingewiesen, daß er ,
Schacht , angesichts der Lage im Jahre
1936 weiteren Devisenforderungen un¬
möglich nachkommen könne.

Heinrich Lammers sagt aus
Hans Heinrich Lammers , ehemali¬

ger Reichsminister und Chef der Reichs¬
kanzlei , erklärte als nächster Zeuge ,
Schacht habe im Sommei' 1941 durdi

Der Zoll für Privatpakete aus USA
Bremen , 16 . April , (dena) Geschenk¬

pakete ai^ den USA für Empfänger in
Deutschland sind bis zum Gewicht von
10 Kilo und einem Warenwert bis zu
100 Mark grundsätzlich zollfrei . Eine
Ausnahme Süden Tabakwaren , neue
fertige Bekleidungsstücke und Schuhe.
Care -Pakete und Cralog -Liebesgaben
sind zollfrei .

Rudolf Höß wurde aufgehängt
Warschau , 16. April, (ap) Rudolf

Höß , der für den Massenmord an vier
Millionen Insassen des Vernichtungs¬
lagers Auschwitz verantwortlich war,
wurde am 15. April durch den Strang
hingerichtet .

Todesurteil im Lidice - Prozeß. Lon¬
don , 16. April . (dena -Reuter ) Nach einer
Meldung von Radio Prag wurde der
ehemalige Gestapochef von Kladno
(Tschechoslowakei ) Harald W iesrainn .
heute von einem Prager Gericht zum
Tode verurteilt .

Attentat auf amerik . Soldaten
Frankfurt , 16. April , (ap ) Die Frank¬

furter Militärpolizei meldete am frühen
Mittwochmorgen , daß am späten Diens¬
tagabend in der Nähe des Lufthafens
Rhein -Main eine Handgranate aus einem
verüberfahrenden deutschen Kraft -

ihn einen Brief an Hitler gerichtet , in , wagen in eine Gruppe amerik . Sol-
dem zum Ausdruck kam , daß ein Frie - | daten geschleudert wurde . Nach Mittei¬
derisschluß unbedingt notwendig sei . lung der Polizei wurde niemand verletzt .

Von Februar bis April 300 000 t
Getreidelieferung ausgeblieben ,
sagt Dr . Dietrich im Rundfunk

Getreidevorräte für 6 Wochen
Eintreffen von 120 000 t Getreide
zusätzlich für den April zugesagt

Stuttgart , 16. April , (dena ) „Deutsch¬
land kann sich nur ernähren , wenn es
in die Lage versetzt wird , zu exportie¬
ren und wenn es mit dem Ertrag sei¬
ner Exporte Nahrungsmittel kaufen
kann “

, erklärte am 15 . April der Vor¬
sitzende des Ernährungs - und Land¬
wirtschaftsrates für die amerikanische
und britische Zone , Dr . Hermann
D i e t r i ch über Radio Stuttgart .

Zur Versorgung der englischen und
amerikanischen Zone und des englischen
und amerikanischen Sektors von Groß -
Berlin mit Brot und Nährmitteln zu
dem Satz von etwa 10 Kilo Brot und
1,5 Kilo Nährmitteln je ZuteÜungs -
periode , werden monatlich rd . 450 0001
Mehl benötigt . Vor der wirtschaftlichen
Vereinigung mit der britischen Zone
war die Lage in der amerikanischen
Zone verhältnismäßig einfach . Durch

%en wirtschaftlichen Zusammenschluß
veränderte sich die Lage ^entscheidend .

Die Berechnungen des Ernährungs¬
rates basieren auf der Annahme mo¬
natlicher Getreide -Einfuhren von etwa
300 000 bis 350 000 t Getreide . In den
Monaten Februar bis April sind
insgesamt 330 000 t ausgeblieben . Bis
Ende Februar ist das Ablieferungs¬
soll wie folgt erfüllt worden - Württem¬
berg -Baden : 93° *, Hannover : 927» , Hes¬
sen : 797« , Schleswig - Holstein 887 «,
Nordrhein -Westfalen : 74* ».

Bis, Ende Juni .werden insgesamt von
der einheimischen Ernte noch etwa
161 000 t Weizen und Roggen , 31 0001
Gerste und 50 000 t Hafer abgeliefert
werden . Bei dem heutigen Vennah -
lungsverhältnis entspricht diese Ge¬
treidemenge etwa 212 000 t Mehl . Diese
Menge genügt lediglich für den Bedarf
von 14 Tagen . Es ist also irrig , zu
glauben , daß wir in der Lage wären ,
große Minderimporte durch Auflagen
in den 6 Ländern der beiden Zonen
zu ersetzen .

Es ist ferner zu berücksichtigen , daß
die amerikanische Zone ein Angebot
der amerikanischen Besatzungsbehör¬
den über die Lieferung großer Mengen
Mais , Gerste und Hafer an Stelle von
Roggen und Weizen annehmen konnte ,
zu . einem Zeitpunkt , da ihr der Ertrag
ihrer einheimischen Ernte in der Haupt¬
sache noch zur Verfügung stand und eine
angemessene Mischung möglich gewe¬
sen wäse . Heute können die Einfuh¬
ren an Mais , Gerste lyrd Hafer keinen
Inlandsvorräten mehr beigemischt wer¬
den , weil diese seit dem Zusammen¬
schluß der beiden Zonen im wesentli¬
chen verbraucht worden sind . Außer¬
dem hat der furchtbare Winter die
überseeischen Einfuhren und noch mehr
den Abtransport aus den Häfen ge¬
stört . Auch hat zeitweise die Eisenbahn
vsrsägti
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KuX^ beleuchtet
Die Rationen sinken unter das zur Er¬

haltung von Gesundheit und Arbeitskraft
erforderliche Minimum. Wir stehen zwi¬
schen Aussaat und neuer Ernte mitte“ >“
einer alle anderen Fragen übertönenden
Ernährungskatastrophe. Der bizonale Er¬
nährungsratvorsitzende Dr . Dietrich hat
sie in Ziffern und Zusammenhängen am
Stuttgarter Radio beleuchtet . Davon wer¬
den die hungernden Millionen zwar nicht
satt , aber die Dinge werden klarer, und
die Gewichte der Verantwortung gerech¬
ter verteilt . Dr . Dietrich ist Badener,
war Minister im ersten badisejien Kabi¬
nett 1918, Reichsernährungs- und Reichs¬
finanzminister, engster Mitarbeiter Brü¬
nings beim Plan, die ostelbisehen Kraut¬
junker zu - entmachten. Darüber stürzte
Brüning und er mit ihm, also sicherlich
ein Mann guten Willens und von unbe¬
strittener Sachkunde. Aber die Stunde
fordert vom ganzen Volk noch Einiges
dazu . Das Gegenteil von dem, was die
meisten bisher gemacht haben, nämlich
statt Auseinanderlaufen und im Kampf
aller gegen alle sich zu verzehren, ein
Zusammenstehen, eine große moralische
Kraftanstrengung des gesamten Volkes,
um die Unmoralischen und Sünder am
Gemeinwohl lahm zu legen und dadurch
die nervenzerreibende u . lebenbedrohende
Zeitspanne der nächsten beiden Monate
zu - überwinden. Es kann nicht angehen,
daß Arbeitskraft und das letzte Stück
Lebensfreude hei Millionen, i’i nichts
zum Tauschen naben, durch den Hunger
zerstört werden und andere. Gewissen¬
losere und Gerissenere können sich an
der allgemeinen Volksnot vorbeidrücken.
Im jetzt und sofort beginnenden Kreuz -
zng gegen den Hunger kann es auch keine
geographischen und partikularistischen
Oasen geben. Leben, Gesundheit und Ar¬
beitskraft eines jeden Ist überall gleich
wertvoll, weshalb das Gebot der Gerech¬
tigkeit eine möglichst gleichmäßige Ver¬
teilung von Last und Leid auf die Schul¬
tern aller, wo sie auch wohnen mögen ,
verlangt. V*'. B.

Ar .

» i !"ii
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NEUESTE NACHRICHTEN

m h:

Der Außenminister Italiens
Gesinnungstüchtige aber nicht großzü¬

gige Kritikaster und Witzbolde belieben
es seit einiger Zeit , ihre Pfeile auf den
neuen Außenminister Graf Carlo Sforza
abzuschießen und seine Person wegen an¬
scheinend widersprechender Züge in
ihrem Verhalten anzugreifen . Die üble
Nachrede umzüngelt Sforza einmal , weil
ein von ihm vor Jahrzehnten erbrachter
Nachweis , daß er aus einer Seitenlinie
des berühmten norditalienischen Adels¬
geschlechtes der Sforza , die einst Herzoge
von Mailand waren , stamme , nicht schlüs¬
sig sei und dann , weil er , obwohl Ritter
des Annunziatenordens mit dem bekann¬
ten Vorrecht , sich Vetter des Königs zu
nennen , doch eine sehr scharfe Stellung¬
nahme gegen Viktor Emanuel III . einge¬
nommen habe .

Man merkt diesen beiden Ausständen
an , daß sie ihren Ursprung in politischen
Rechtskreisen haben , denen Graf Sforza
ein zu aufgeklärter , bis zur Grenze der
gesellschaftskritischen Revolution fort¬
schreitender Konservativer ist . Läßt man
sein 1932 in deutscher Sprache (Verlag S.
Fischer -Berlin ) erschienenes Werk „Euro¬
päische Diktaturen “ nochmals auf sich
wirken , so fällt die bis zur Unbarmher¬
zigkeit eines Scheinwerferlichtes wirken¬
de , hellsichtige , politische Analyse darin
auf , aber auch das ungewöhnlich weit¬
reichende , viele Länder politisch , wirt¬
schaftlich und völkerpsychologisch um¬
fassende Beobachtungsvermögen und ein
Streben zum gerechten , ausgewogenen
Urteil , selbst da , wo der Autor sich zu
einem Verdikt verpflichtet fühlt . Über die
Diktatur sagt Sforza u . a . : „Aber so ist
es stets : um zu leben , um sich Verdienste
zuzulegen , um das eigene Fortbestehen zu
rechtfertigen , sind Diktaturen notwendi¬
gerweise gezwungen , die Völker zu ver¬
kleinern und herabzusetzen , denen sie die
Freiheit genommen haben .“

Im Bereiche der faschistischen Diktatur
sieht Sforza geradezu mit mikroskopi¬
scher Genauigkeit und einer erstaunli¬
chen Voraussicht . Er ist eben der Typus
des hochgebildeten Italieners , der die
Hintergründe des Faschismus in ihrer
Auswirkung auf die Volksseele auch da
erspähte , wo sie „für Fremde nicht leicht
erfaßbar “ sind . Damit traf er den Nagel
auf den Kopf . Wie schwer es für Aus¬
länder war , hinter die letzten Kulissen
der faschistischen Szenerie zu schauen *
gewahrt man bei der Lektüre eines sonst
so hochstehenden und ganz reifen Wer¬
kes wie „Ein Requiem in Rot - Weiß -Rot “
von Kurt von Schuschnigg (Verlag Am¬
stutz , Herdeg , Zürich 1946) .

Jetzt ist "unerwartet dem Staatsmann
Sforza auch in dem rechtsstehenden
Nuovo Giornale dTtalia Gerechtigkeit wi¬
derfahren durch die Kommentierung ei¬
nes Interviews , das der Außenminister
diesem Blatt gewährte . Bekanntlich ist
Sforza , der heute 75 Jahre alt ist , schon
1920/21 Außenminister gewesen , und der
Beauftragte des Giornale dTtalia weist
mit wenigen eindrucksvollen Zeilen dar¬
auf hin , daß er seit einem halben Jahr¬
hundert sich mit Außenpolitik und Dipio
matie befaßt habe , daß er also im Palazzo
Chigi nicht durch Zufall , sondern aus
Tradition amtiere . Aufschlußreich für die
italienische Auffassung der Außenpolitik
ist die nachfolgende Bemerkung über
Sforza : „Er gehört nicht zur Schule Bis¬
marcks , für den man auf dieser harten
Erde entweder Hammer oder Amboß sein
mußte . Als Sprößling des guten Lateiner -
tums weiß er , daß die Zeit nichts anderes
als eine Aufeinanderfolge unvorherge¬
sehener Dinge ist . Deshalb - ist es notwen¬
dig , zu sichten , gründlich zu prüfen , Ge¬
dankenarbeit zu leister in die Zukunft
zu schauen und Stützpunkte festzulegen ,
wo man den Hebel ansetzen kann für
günstige Gelegenheiten , die die Zeit
nicht verfehlen wird , zu unserem Besten

. herbeizuführen .“
(Von uns . Korresp . in Rom )

stellen müssen . . Das Verfassungsprojekt
sagt nichts über die Amtsentlassung des
Vorsitzenden des Ministeprates oder sei¬
nes Kabinetts . Darin wird vielfach eine
Gesetzeslücke erblickt , die nach den Er -
fErrungen mit der Machtergreifung Mus¬
solinis geschlossen werden sollte . Die
Artikel 38, 39 und 41 überlassen dem Ge¬
setzgeber die Aufgabe , die Grenzen des
Eigentumsrechtes und der Privatinitia¬
tive zu bestimmen . Die Kritik an den
Artikeln bemängelt , daß die genannten so
wichtigen Rechtsbereiche also von den
Parlamentsmehrheiten abhängig seien ,
was zu einer Diktatur des Parlamentes
führen könne . Andere Einwendungen
riehen sich gegen Artikel 36 , der allen
Arbeitern das Streikrecht zuerkennt , wo¬
rin ein Widerspruch zu Artikel 31 liege ,
der jeden Staatsbürger dazu verpflichte ,
eine Tätigkeit zur materiellen oder gei¬
stigen Entwicklung der Gemeinschaft zu
entfalten .

Besonders belebt war die Aussprache in
der Konstituante über Artikel 5, der die
Lateranverträge in die Verfassung ein¬
reiht . Wenig bloße Polemik , aber ein an¬
sehnlicher Aufwand von juristischem
Scharfsinn wurde von den Parteirednern
bei seiner Behandlung aufgeboten . Dabei
ergab sich eine höchst interessante , für
das Ausland geradezu überraschende
Gruppierung der politischen Kräfte und
Meinungen . Außerhalb Italiens wird
manch einer nicht damit gerechnet ha¬
ben , daß der der linksgerichteten bürger¬
lichen Arbeiterpartei angehörende Vorv
sitzende der Verfassungskommission in
seiner der Konstituante vorgelegten Re¬
lation sich entschieden für die Einreihung
der Lateranverträge in die Verfassung
aussprach . Der Kommunistenführer Tog -
liatti betonte nochmals , daß die Be¬
ziehungen zwischen Kirche und Staat
durch zwei feierliche Verträge geregelt
seien , jedoch konnte er sich diesmal nicht
für ihre Aufnahme in die Verfassung ent¬
schließen und glaubte seine veränderte
Stellungnahme auf einen Text der alten
päpstlichen Dekretalen stützen zu sollen .
Das taktisch behutsame Vorgehen Togliat -
tis unterschied sich von den weiter schär¬
fer zugespitzten rechtlichen Bedenken von
Benedetto Croce , dem Haupt der Libera¬
len . Nun steht aber , wie schon in den Vor¬
verhandlungen der Lateranverträge fest¬
gestellt wurde , das Konkordat in engster
Beziehung zu dem Vertrag über die Lö¬
sung der römischen Frage . An letzterem
will auch jetzt niemand rütteln . Die
Front der Anhänger der Eingliederung
der Lateranverträge in die Verfassung
wurde jüngst durch einen Hinweis auf
das italienische Garantiegesetz von
verstärkt , in dem Italien sich einseitig .«
einer Regelung der Rechtsstellung des
Hlg . Stuhles und der Beziehungen zwi¬
schen Staat und Kirche verpflichtet . Ob¬
wohl dasselbe vor» Vatikan abgelehnt
wurde , erklärte der Staatsrat es am 2 .
März 1878 als staatliches Grundgesetz .

(Von uns . Korresp . in Rom )

Gründe für die Emährungskatastrophe
Stuttgart , 16. April (Eig. Bericht)

- „Wir gehen in keine Ernährungs¬
krise , sondern in eine Ernährungs -
katastrophe “

, erklärte der Experte
und beauftragte Leiter des Zweizonen¬
amtes für Ernährung und Landwirt¬
schaft , Ministerialdirektor P o d e i n .
Der Sprecher des bizonalen Amtes um -
riß schonungslos die Ursachen der dro¬
henden Katastrophe , die er in dem
teilweisen Versagen der zu¬
ständigen deutschen Behörden während
der letzten Jahre , in erster Linie aber
darin erblickt , daß wir uns seit 1945
in Abhängigkeit von der Militärregie¬
rung befiriden und in den vereinigten
Westzonen auf die jährlichen Importe
von rund , 2 .5 Mill . to Brotgetreide an¬
gewiesen sind . Als weitere Ursache
führte Podein die mangelnde Ab¬
lieferung eines Teiles der Land¬
wirte und Kreise an .

Seit Mai 1946 besteht deutscherseits
keine Übersicht mehr über die Importe .
Wir mogelten uns durch eine Krise , die
latent sei und vorerst bleiben werde .
Man müsse heute mit Recht daran
zweifeln , ob man bei den 40 Mill .
auf kleinem Raum zusammengedräng¬
ten Menschen noch mit einem einheit¬
lich denkenden Volke zu tun habe . Der

Egoismus der einzelnen Länder gäbe
jedenfalls zu größten Zweifeln An¬
laß . Die drohende Krise , sei nicht nur
eine Vertrauenskrise . Die kommenden
Monate »würden unerhört hart
werden und nicht ohne erhebliche
Opfer abgehen . Anschließend mahnte
Oberbürgermeister Dr . Braun -M ann -
h e i m , schnellstens harte Entscheidun¬
gen gegen die Ablieferungssünder zu
treffen .

„Versorgung der Deutschen wird
sehr schwer sein"

Lübeck , 16. April (dena -DPD ) . Trotz
aller Anstrengungen , die von Großbri¬
tannien und den Vereinigten Staaten
gemacht werden , sei es unmöglich zu
garamtieren , daß alle geplanten Lebens¬
mittelimporte immer rechtzeitig ein -
treffen und schnell verteilt werden
können , erklärte der stellvertretende
Militär -Befehlshaber der britischen
Zone , General W . H . B i s h o p am 14 .
d . Mts . auf einer Pressekonferenz . So¬
lange die ernste Lage in der Weltle¬
bensmittelversorgung anhalte , werde es
sehr schwer sein , die Bevölkerung der
britischen Zone auch nur mit einer täg¬
lichen Zuteilung von 1550 Kalorien zü
versorgen .

Deutschland kann sich nur ernähren, wenn
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Zur Sicherstellung einer flüssigen Ver¬
sorgung ist ein Getreidevorrat von 8
Wochen nötig . Die unterste , aber schon
gefährliche Grenze ist ein 6- wöchiger
Vorrat , wie wir ihn jetzt besitzen . Die
Besatzungsmächte haben sich dieser
Lage nicht verschlossene und uns Ende
voriger Woche eröffnet , daß wir zu den
laufenden bereits angekommenen und
angekijndigten Lieferungen für April
in Höhe von 153 000 t 85 000 t Mehl und
35 0001 Getreide zusätzlich bekommen
würden , die Ende April und Anfang
Mai eintreffen werden .

In Fleisch , Milch , Fett , Kartoffeln
und Zucker sind wir in der Hauptsache
auf uns selbst angewiesen . Die Bevöl¬
kerung beider Zonen 'ist gewachsen ,
der Schweinebestand reichlich halbiert .

In der englischen Zone hat seit
Kriegsende ein Abbau bereits stattge¬
funden . In Bayern und Württemberg
ist der Bestand noch so hoch wie 1938,
aber seine Zusammensetzung hat sich
geändert . Es gibt dort nur wenig
Mastvieh und in der Hauptsache Kühe ,
Jungvieh und Kälber . Die Rationen in
der amerikanischen Zone hätten daher ,
auch wenn diese Zone für sich geblie¬
ben wäre , gesenkt werden müssen . Der

Parteien und Verfassungs¬
debatte in Italien

Vor einiger Zeit hat das römische Haupt¬
organ der liberalen Partei Risergimento
Liberale als den Kernpunkt der inneren
Lage Italiens die Vermeidung von Um¬
ständen bezeichnet , die das Land noch¬
mals vor die furchtbare Wahl stellen
würden , eine zügellose und der Ordnung
entbehrende Freiheit oder eine z»var ge¬
ordnete , aber wilde Sklaverei über sich
ergehen zu lassen . Man kann nun nicht
behaupten , daß das Pendel gegenwärtig
zwischen diesen gefährlichen Extremen
auf - und abschwankt . Die innerpolitische
Situation der letzten Wochen und Monate
sowie die der nächsten Zukunft gleicht
aber doch einem Seismographen , der auf¬
fallend viele kleinere und tiefgehende
Erdbeben im politischen Bereich anzeigt .
So war jüngst eine Spaltung im Lager
der Qualunquisten durch den nicht gerade
freiwilligen Austritt des fähigen Abgeord¬
neten Emilio Patrissi aus der Partei Gian -
ninis eingetreten . Patrissi fand alsbald
genügend Papiervorräte , um eine eigene
Tageszeitung L 'Ora dTtalia zu gründen .

Sie will mehr national sein als die
Organe des Uomo Qualunque , aber die
Gefahr des Abrutschens in den Nationa¬
lismus ist unverkennbar . Davor möchte
Andreotti im römischen „ Popolo “ Patrissi
zurückhalten , indem er warnend darauf
hinweist , daß der politische Wortschatz
der L ‘Ora dTtalia einen reichlichen Ge¬
brauch von dem faschistischen Phrasen¬
schatz mache , obwohl der Faschismus den
Krieg verloren habe . Die Niederlage sei
eine unmittelbare Folge ' der faschistischen
Herrschaft .

Die sich noch über Wochen hinziehende
Aussprache über den Verfassungsentwurf
in der Konstituante ist ein Gradmesser
des beträchtlichen Spannungsverhältnisses
der politischen Auffassungen . Stendhals
Wort , daß man bei der Beschäftigung mit
einer Staatsverfassung fast ein religiöses
Gefühl empfinde , entbehrt bisher noch der
Verwirklichung im Ensemble der verfas¬
sunggebenden Nationalversammlung . Das
Mißtrauen von parlamentarischen Minder¬
heiten , von der Dreierkoalition der Mas¬
senparteien überstimmt zu werden , ist er¬
wacht .

Skizzieren wir einige der Einwände , die
gegen zahlreiche Artikel des Verfassungs¬
entwurfes erhoben werden . So hat man
die Machtbefugnisse des Staatsoberhaup¬
tes (Artikel 79—85) als zu gering und
gleichsam nur symbolisch eingeschätzt .
Keine Amtshandlung des Präsidenten ist
rechtskräftig , wenn sie nicht vom Mini¬
sterpräsidenten und den Ressortministern
unter deren Verantwortlichkeit gegenge¬
zeichnet ist . Er hat den Ministerpräsiden¬
ten zu ernennen und auf dessen Vorschlag
die übrigen Minister , die jedoch die Ver¬
trauensfrage an die Nationalversammlung

Der Buchenwald-Prozeß wurde eröffnet
Das fürchterlichste Kapitel an Mißhandlungen und Grausamkeiten

Dachau, 16 . April , (dena) Vor einem
Gericht der amerikanischen Militärre¬
gierung in Dachau begann am 11 . ds .
Mts . der Prozeß gegen 31 Angeklagte
des Konzentrationslagers Buchenwald .
Zu Beginn des Prozesses wurden
sämtliche der 31 SS -Wachen , Ärzte ,
ehern . Kapos sowie die angeklagte Frau
des ersten Kommandanten von Buchen¬
wald , Ilse Koch , nach Namen , Alter und
Staatsangehörigkeit befragt . Außer dem
jüdischen Arzt Dr . Edwin Katzen -Ellen -
bogen , dem als ehemaligem Gefange¬
nen die Teilnahme an Versuchen und
unzureichende Behandlung seiner Mit¬
häftlinge zur Last gelegt wird , gaben
sämtliche Angeklagten die deutsche
Staatsangehörigkeit an .

Die Beweisaufnahme der Anklage
wurde durch folgende Rede William
D . Denson eingeleitet : „Heute vor zwei
Jahren hat die siegreiche dritte ameri¬
kanische Armee Buchenwald befreit und
damit eines der fürchterlichsten Kapitel
der Weltgeschichte an Grausamkeiten
und Mißhandlungen beendet . Wir wol¬
len in diesem Prozeß beweisen , daß
diese einunddreißig angeklagten Teil¬
nehmer an der Durchführung eines ge¬
meinsames Planes waren , als dessen
Folgen Angehörige verschiedener Na¬
tionen der Tötung , Aushungerung und
Mißhandlung ausgesetzt waren .“

Dachau, 16 . April , (dena ) Der Oberst¬
leutnant der britischen Luftstreitkräfte

Abg. Zimmermann's Antwort
Sehr geehrter Herr Schwerdtfeger !
Ich danke Ihnen für die in der Nr . 42

vom 10. April gebrachte Berichtigung un¬
ter der Überschrift „Eine Erklärung des
Abgeordneten Zimmermann .“ In dem
Kommentar , den Sie in einer persönlichen
Anrede an mich richteten , schreiben Sie ,
daß Sie „schon um die Namensnennung
derjenigen Lizenzträger bitten müßten , die
ich meine “ . „Diese Forderung kann “

, so
bemerken Sie in Ihrem Brief , „von Ihnen
kaum als unbillig bezeichnet werden .
Hätte die Presse den Parlamentariern des
Württemb .- Badischen Landtags gegenüber
ganz allgemein ein Zitat ähnlichen Sinnes
benutzt , wie es das von Ihnen ge¬
brauchte ist , so hätte sich wohl — und
zu Recht — ein Entrüstungssturm im
Parlament erhoben und man hätte sicher¬
lich ohne Rücksicht auf die Immunität
die Nennung von Namen verlangt . Auch
im Schutze der Immunität sollte man

Forest Je cvT h o m a s , der im Au¬
gust 1944 zusammen mit 36 weiteren
alliierten Fliegeroffizieren und Unter¬
offizieren , die später bis auf sechs er¬
hängt wurden , als Gefangene nAh Bu¬
chenwald gebracht worden war , sagte
in der Verhandlung am 15. d . Mts . im
Buchenwald -Prozeß als Belastungszeuge
gegen die 31 Angeklagten aus .

Oberstleutnant Jeo - Thomas war , wie
er sagte , an Händen und Füßen ge¬
fesselt in das Konzentrationslager Bu¬
chenwald eingeliefert worden . In der
Nacht vom 12./13 . September 1944
wären die ersten 16 seiner Mitgefange - I Arthur 2. 2. 14, Lammers Bernhard to . 2
nen ermordet worden . • Fortsetzung folgt

SJntete55an te5 in Kut ^e -

Gesamt - Großviehbestand Bayerns be¬
trägt ohne Kälber 3,3 Mill . Stüde . Das
ist die einzige noch verfügbare Reserve .

Der Stand der Kartoffel -Versorgung
ist ganz unübersehbar . Große Mengen
Saatkartoffeln aus den USA , und zwar
150 000 bis 170 000 t sowie aus der
Tschechoslowakei 60 000 t und eine klei¬
nere Menge aus Holland sind im An¬
transport .

Schlagt Euch endlich aus dem Kopf ,
sagte Dr . Dietrich abschließend , daß
die Engländer und Amerikaner uns
nicht helfen und uns zu Grunde gehen
lassen wollen . Die ganze Welt schreit
um Hilfe . Die Folgen des Krieges ma¬
chen sich überall bemerkbar . Allein der
Ausfall der Landwirtschaft der deut¬
schen Ostprovinzen hat uns im ver¬
gangenen Jahr Millionen Tonnen Ge¬
treide und Futtermittel gekostet . Diese
Lücke erklärt die ganze Schwierigkeit .
Alle gehen die USA um Hilfe an .
Aber auch der Stärkste und Sieg¬
reichste und Hilfsbereiteste kann die
Aufgabe der Ernährung und Verpfle *
gung der Welt nicht allein meistern .“

Kriegsgefangene in Polen
Berlin , 16 . April , (dena )
Feiler Anton 18. 2. 02, Gauger Horst 10 . 5. 26 ,

Gauger Willi 29 . 9. 99, Gaul Adam 11. 12. 10 ,
Gaul Hans 5. 7. 15, Hangelstange 'Josef 25 .
11. 21 , Hagemann Heinrich 18 . 3. 09 , Hage -
mann Hermann 9. 8. 01 , Jakoos Johann 16.
1. 26 . Jakobs Karl 30. 3. 19 , Jakoos Werner
I . 4. 26, Jakobs Wilhelm 1. 11. 05 , Kalka
Paul 2. 6. 23 , Kalkbrenner Josef 28 . 6 . 85 ,

Gath Otto 29. 8. 04, Gather Peter 10. 2. 11,
Hafener August 29. 3. 02 , Hafenmeier Jakob
J . 3 . 13 , Hafer Heinz 10 . 4 . 11 , Hafer Ludwig
12. 8. 07, Jakob Josef 27 . 4. 09, Jakob Karl
1. 12. 09, Jakob Karl 9. 8. il , Jakob Karl
25 . 2. 12, Kaleske Hans 2. 8. 26 , Kaleta
Ernst 17. 3. 95 , Kaleta Johann 24 . 6. 09 ,
Kaletta Paul 24 . 9. 03 , Lang Heinrich 18 . 7. 10.

Habrich Heribert , 12 . 6. 25 , Hacke Fried¬
rich 23 . 11 . 28 , Irnszer Maximilian 7. 7. 07 ,
Irowy Hermann 28 . 7. 25 , Irrgang Alfred
7. . 8. 11, Isabo Karl 21 . 8. 05 , Jahn Georg
16. 4. 11, Jahn Heinz 6. 12. 18 , »Jahn Helmut
17. 9. 10, Jahn Herbert 4. 3. 24 , Kahnert Paul
5. 2. 02, Kahnt Helmut 25 . % 19, Kahnt
Horst 17. 10. 27 , Kahnt Kurt 5. 7. 05 , Lam¬
merding Gerhard 6. 8. 25 , Lammerhtrt

Länderrat und parlam . Beirat
bei der Gesetzgebung gehört

Stuttgart , 16. April , (dena ) Die 19 .
Tagung des Länderrates wurde am 15 .
April durch den hessischen Minister¬
präsidenten Christian Stock eröffnet .
Der Länderrat und der parlamentarische
Beirat diskutierten eine Verordnung über
den Warenverkehr in der gewerblichen
Wirtschaft . Erich Rößmann , General¬
sekretär des Länderrats , betdnte , dies
sei der erste Fall , in dem der parla¬
mentarische Rat und der Länderrat bei
der Verabschiedung bizonaler Gesetz¬
gebung gehört werde . Es wurde darauf
hingewiesen , daß die beiden Räte nur
gehört würden , aber keinen Beschluß
fassen könnten . Auf diesem Wege wür¬
den , sagte der Bremer Senatspräsident
Wilhelm Kaisen , deutsche Stellen wie¬
der in eine Gesetzgebung eingeschaltet ,
die früher Reichsangelegenheit war .

Das freie Wort
Von Herrn Hermann Gerber , Jöhlw . j

Bahnhofstr . 5# . erhalten wir eine ZuscSJlf !
in der es heißt : Unterzeichneter erklärt ,auf dem Rathaus in Jöhlingen etwas j
stimmt , sonst könnte es nicht vorkornin «?
daß eine Haushaltmaschine nicht wie ?
die vorgesehene , sondern an eine and.?
Stelle abgegeben wird . Meinem Sohn , sSchuhmachermeister ist , wu -de diese

’
sch ine am 13. 10. 46 zugeteilt , was ihm
vom Rathaus in Jöhlingen erklärt wuro"
Trotzdem wurde die Maschine von ■

*«di

Stuttgarter Zeitung gegen Kamm
Stuttgart , 16 . April , (dena) In einer

Erklärung , welche die „Stuttgarter Zei¬
tung “ am 15 . April zu der Anschuldi¬
gung gegen Minister Kamm von seiten
des ehemaligen SPD -Mitgliedes Willy
Kern veröffentlichte , heißt es , die
Herausgeber hätten die Öffentlichkeit
von den Vorgängen unterrichten müs¬
sen , um so Minister Kamm zu seiner
Ehrenrettung zu zwingen .

Die Bemühungen der „Stuttgarter
Zeitung “ , die Klärung der Sache ohne
größeres Aufsehen herbeizuführen , wur¬
den am 8 . April mit den mündlichen
Mitteilung eines prominenten Mitglieds
dpr Landesleitung der SPD dahinge¬
hend beantwortet , daß Kamm damals
zwar mit der Ablieferung von Zeitungs¬
geldern der „Schwäbischen Tagwacht “
in Verzug gekommen sei , dann aber we - j
gen der daraus entstandenen Ausein¬
andersetzungen seine Ämter aus Ver¬
ärgerung niedergelegt und später die
fehlenden Beträge ersetzt habe .

Die „Stuttgarter Zeitung “ hätte ihre
Pflicht gegenüber der Allgemeinheit ver¬
letzt , wenn sie zu der Tatsache , daß ein
Minister Württembergs -Badens eine sol¬
che Anschuldigung hinnimmt und der
bei seinem Amte ebenso notwendigen
wie selbstverständlichen gerichtlichen
Abwehr ausweicht , geschwiegen hätte .

Der „internationale Eisschrank “ . Vizead¬
miral Richard E . Byrd , der Leiter der
amerikanischen Südpol -Expedition , die nach
einer dena - INS -Meldung jetzt aus der Ant¬
arktis zurückgekehrt ist , erklärte , durch
seine Expedition seien über 2,4 Millionen
Quadratkilometer bis dahin unbekannten
Polargebietes entdeckt und photographiert
worden . Die Antarktis könne unter Um¬
ständen zu einem „internationalen Eis¬
schrank “ werden , in dem man die in Re¬
korderntejahren erzeugten Nahrungsmittel
für den Bedarf in kritischen Jahren auf¬
bewahren könne .

Internationale „Reise - Konferenz “, Auf der
internationalen ^Reise -Konferenz “ , die am
14. April unter Beteiligung von Regierungs¬
sachverständigen aus 30 Ländern begann ,

Sie sagen , die Böcke von den Schafen zu
trennen . Die Feststellung , wer Spreu oder
Weizen ist , will ich selbst nicht treffen ,
das muß eine Angelegenheit der Sach¬
verständigen in diesen Fragen in der
Presse sein . Ich habe aber hinzugefügt :
„Die Presse und ihre Männer müssen ma¬
teriell und geistig unbestechlich sein . Sie
führen ein so scharfes und empfindliches
Instrument , das die schärfste Auslese im
Interesse unseres politischen Lebens recht¬
fertigt . . „Leichtfertige Ehrabschnei¬
der können in einer auf Anstand und
Sitte haltenden Presse nicht geduldet wer¬
den . Solche Männer müssen im Interesse
des Ansehens einer guten Presse von ihr
selbst ausgemerzt werden . Wer die Ehre
eines anderen so gering hält , muß letzten
Endes von der eigenen nicht viel halten .“

Sie sind im Irrtum , sehr geehrter Herr
Schwerdtfeger , wenn Sie meinen , im Par¬
lament hätte sich ein Entrüstungssturm
erhoben , wenn ein ähnliches Zitat über
die Parlamentarier in der Presse erschie¬
nen wäre . Ich traue den ' vielgelästerten- --- - - - - — — —— nen waie . len iraue Ufjl

nic bt Äußerungen wiedergeben , dertn Parlamentariern mehr Selbstkritik und
ehrenrühriger Charakter nicht zu bestrei¬
ten ist . Tut man es dennoch , liegt der
Verdacht allzunahe , daß man eine unbe¬
queme Kritik gern mundtot machen
möchte . Aber es sollte auch im Parla¬
ment nicht vergessen werden , daß alles ,
was man gegen die Pressefreiheit unter¬
nimmt , auch , die Parteipresse treffen wird ,
für deren Wiedererstehung man sich im
gleichen Parlament mit aller Entschieden¬
heit einsetzt .“

Sie geben aus meiner Rede den Satz
wieder : „Es gibt in der deutschen Presse
ganz hervorragende und ehrenhafte Män¬
ner , die es verdienen , daß man sich schüt¬
zend vor sie stellt , es gibt aber auch , und
das kann nicht bestritten werden , Lizenz¬
träger , die diesen Schutz nicht verdie¬
nen .“ Ja , ich habe wirklich die Absicht
verfolgt , Spreu vom Weizen , oder , wie

mehr Humor zu als ihren Kritikern .
Ich bitte Sie , eine Minute darüber nach -

züdenken . was heute den Männern im
öffentlichen Leben alles vorgeworfen wird .
Ist Ihnen nicht bekannt , daß man den
Minister Kamm einen „Lügner “ und „Ver¬
leumder “ genannt , daß man Ministerpräsi¬
dent Dr . Reinhold Maier Hochverrat vor¬
geworfen hat ? Gibt es im deutschen
Sprachgebrauch noch etwas , was man
einem Mann im öffentlichen Leben vor¬
werfen kann , das noch ehrenrühriger
wäre , es sei denn , daß man ihn als Mör¬
der , Dieb , Kinderschänder , Kirchenräuber
etc . nennen könnte ? Nach einer Erklä¬
rung des Ministers Kamm könnte er vor
Gericht unter Eid und mit Zeugen alles
von ihm Behauptete beweisen . Ich hoffe ,
daß man ihm auch das Recht und die
Möglichkeit zur Klageerhebung gibt .

wurde ein einheitliches Paßsystem , die Ab¬
schaffung von Visa , die Vereinfachung von
Grenz - und Zoll -Formalitäten sowie von
Gesundheitsbescheinigungen vorgeschlagen ,
wie dena -Reuter meldet .

„Queen Elizabeth “ auf Grund gelaufen . Das
größte Schiff der Welt , der britische 85 000 t
Transatlantikdampfer „Queen Elizabeth “ mit
dessen Eintreffen von New York am 14. d .
Mts . gerechnet wurde , ist nach Meldung von
dena -Reuter , in der Nähe von Southamp¬
ton auf Grund gelaufen .

Wieder Seebäderbetrieb . Ein Teil der
Norddeutschen Seebäder , in erster Linie die
Bäder an der Westküste Schleswig -Hol¬
steins , werden in dieser Saison deq Bade¬
betrieb wieder aufnehmen , wie ap meldet .

Ich kann also nicht anerkennen , daß das ,
was ich gesagt habe , die „Pressefreiheit “
einschränke . Ich will die Pressefreiheit
nur nicht mißbraucht sehen . Die Art , wie
man meine Rede behandelt hat , läßt tief
blicken , um nicht mehr zu sagen . Die¬
jenigen . die diese Presse bedienen und sie
handhaben , müssen wissen , daß - die neue
deutsche Presse eine gute Presse sein
muß .

Die Presse darf nicht zur Brunnenver¬
giftung beitragen . Sie muß sich eine
öffentliche Kritik gefallen lassen . Der
Wille zur Redlichkeit und ' zum Respekt
vor der Meinung des Anderen muß auch
dann gewahrt werden , wenn es sich um
Dinge handelt , die Selbstkritik und Selbst¬
beherrschung erfordern .

Nur die Wahrheit wird uns freimachen .
Mit der Versicherung ausgezeichneter

Hochachtung bin ich Ihr ,
Zimmermann .

*

Feststellung zur Sache
Der Erwiderung des Herrn Landes¬

direktor Zimmermann , M .d .L ., haben wir
gern Raum gegeben . Wir beschräpken
uns darauf , zu der Antwort folgendes fest¬
zustellen :

1. Die zugegebene Absicht . Spreu vom
Weizen zu trennen , beweist , daß das wie¬
dergegebene Zitat von Kaiser -Blüth die
Lizenzpresse treffen sollte , und zwar 60
bis 70 Prozent der in ihr tätigen Männer ,
die Hach der Rede von Herrn Landes¬
direktor Zimmermann „nie in eine Re¬
daktion gekommen wären “. Der Auffor¬
derung zur Namensnennung wird auch in
dem obigen Brief nicht entsprochen .

2 . Die Ansicht , die Parlamentarier wür¬
den ein etwa auf sie gemünztes Zitat ,
daß zahlreiche von ihnen normalen
Rechtsempfinden nach in einer Gefäng¬
niszelle sein müßten , mit Selbstkritik und
Humor aufgenommen haben , widerlegt

Die Ernährung Deutschlands
Fortsetzung von Seite 1

tragbar werde und die Preisstruktur
eine Geldreform unerläßlich mache , sei
mit einer Lösung dieser Frage durch
die amerik . Militärregierung zu rechnen .

In eine evtl . Arbeitsverpflichtung für
den Wiederaufbau durch deutsche Be¬
hörden werde die Militärregierung nicht
eingreifen . v
Die Zwangsverschleppten in der US -Zone

Eine Änderung der amerik . Politik
gegenüber den Verschleppten iin der
amerik . Zone gab General Clay im Ver¬
lauf der Pressekonferenz bekannt . Da¬
nach werden nach dem 21 . April 1947
keine Verschleppten mehr in Lagern
der amerik . Zone aufgenommen . Die
Rechte der 166 000 Verschleppt ~n außer¬
halb der Lager in der amerik . Zone
würden durch die neue Regelung nicht
beeinflußt .

Auf die Frage eines deutschen Presse¬
vertreters , ob es nicht möglich wäre ,
daß bei Wohnungsbeschlagnahmungen
durch die Militärregierung die deutschen
Bewohner mit im Hause bleiben dürf¬
ten , wie das in der brit . Zone bereits
der Fall sei , erklärte General Clay :
„Das wäre weder für die Amerikaner
noch für die Deutschen gut .“

Ein deutscher Journalist stellte fest ,
daß nach Kriegsende deutsche Waffen¬
fachleute und Forscher nach den USA
g
'ereist seien und fragte , wann deut¬

schen Journalisten wenigstens ein Teil
dieser Vorzüge gewährt werde . Gene¬
ral Clay antwortete : „Ich wollte , ich
könnte Ihnen das beantworten . Es ist
lediglich eine Frage des Devisenman¬
gels .“ General Clay betonte , daß die
amerik . Nachrichten - Kontrollbehörde
auch dann ihre Funktionen weiter aus¬
üben werde , wenn die Lizenzierung von
deutschen Zeitungen durch deutsche
Institutionen erfolge .

Verteilerausschuß an eine andere Stell « J *
gegeben . Wegen dieses Verfahrens Wut?

"
mein Sohn auf dem Wirtschaftsamt vorst «
lig , wo ihm erklärt wurde , daß der »T
zugschein für die Haushaltmaschine
seinen Namen ausgeschrieben und abgegeS ;
wurde . Der Verteilerausschuß (Herr Dehr
dagegen erklärte , daß er hierüber best !»
me und nicht der Landrat . Bei der närtT
sten Zuteilung würde man ihn berückqS "
tigen . In der Zwischenzeit traf «in weit«!
rer Bezugschein ein , das meinem Sohn hT
kannt wurde . Nachdem er auf dem Kathaui
vorstellig • wurde , erklärte man ihm ,
sei nichts bekannt . Nach erregter Au«!
spräche verließ er das Zimmer . Kurze zJt
später wurde er wieder gerufen , da der ä .zugschein in der Zwischenzeit gefuidet
worden sei . Nun bleibt abzuwarten , wemdie zweite Maschine zugeteilt wird . Zu wj ?
sehen und hoffen ist , daß der Herr Dfihn-
Gemeinderat , • Gemeinderechner und Vor
stand der SPD , der schon in öffentlit &J
Versammlungen auf die gerechte Verteil
Iung hingewiesen hat , dies in die Tat um.setzt .

Ein Vorschlag zur Beschaffung von Garl
land für Neubürger rg

Nachdem nun das Landratsamt an die Ge.
meindeverwaltungen zwecks zur Verfügung .
Stellung von . Gartenland für Neubürger
herangetreten ist , wurde ein Problem »uf.
gerollt , das die Gemeindeverwaltungen vor
eine schwer zu lösende Frage stellt . Bei
dem z . Zt . vielen Gemeinden noch zur Ver-

; fügung stehenden Gelände in Form von
Wiesen für den Farrenstall , dürfte es ücj
bei Aufteilung des Bodens meist um Ge.
lände handeln , das sich für den Ackerbau
rieht eignet und aus diesem Grunde m
Zwecken der Futterbeschaffung liegen blieb.
Kein Ertrag versprechender Buden lohnt
aber schon im voraus die Mühe des Klein-
gärtners nicht .

In einer Gemeinde gingen Bürgermeister
und Ortsbeauftragter nun dazu über , Ali.
mendäcker . ohne vorherige Benachrichti¬
gung der Pächter , für Neubürger aufzutei -
len . Daß dadurch eine Beunruhigung her-
vorgerufen wurde , erscheint begreiflich ,
denn die derzeitigen Besitzer haben durcä
langjährige Düngung den Boden ertragreich
gestaltet und sollen nun plötzlich bei ihrer
Kalkulation zur Frühjahrssaat vor einem
Nichts .stehen .

Efne Überprüfung hat ergeben , daß die
derzeitigen Pächter der Grundstücke aueä
nur über dieses Stück Ackerland verfügen ,
sind also ebenso wie die Neubürger , darauf
angewiesen .

Die Zuteilung von Brachland an Nett
bürger erscheint wohl im gegen .värtig »
Baujahr ebenfalls nicht ertragreich . Doch
könnte hier ein Anfang für das kommende
Jahr . gemacht werden . Gemeindeverwal¬
tungen mit Forstbesitz müßten eben dies«
Lösung im Auge behalten ; denn auch die
alten Ortseinwohner müssen ja bei der Par¬
ze !len auf rcilung auf entfernteren Grund¬
stücken den Ertrag »bringen .

Die einzig erfolgversprechende momentane
Lösung wäre vielleicht diejenige , daß * ein«
Verständigung mit den Spruchkammern
herbeigeführt wird und die Belasteten , die
über genügend Grund und Boden verfügen ,
urteilsmäßig mit zur Verfügungstellung von
Ackerland bestraft werden . Man kann damit
selbt in bäuerlichen Kreisen zu Entscheidun¬
gen kommen , die ein williges Ohr finden und
diese Maßnahmen nur vorübergehend alt
Härte aufgefaßt werden , ohne Beunruhigung
in die Allgemeinheit zu tragen .

Vor allem erscheint es verantwortungs¬
voller , den Mann d ^r strafbaren rat zur
Sühne heranzuziehen , als dem Minderbemit¬
telten seine zusätzliche Nahrungsquelle zu
beschränken oder gar zu entziehen . - El
würde sich bei den eingangs erwähnten
Maßnahmen auch um eine Umgehung der
bestehenden Pachtgesetze handeln , die in
den breiten Massen des Volkes kein Ver¬
ständnis wecken , aber die junge Demokratie
von neuem belasten würden .

SPD — Landkreis Karlsruhe .

Berichtigung der KPD
„Bezüglich unserer Veröffentlichung un¬

ter „Stimmen der Parteien “ vom 10. <•
1947 ist folgende Richtigstellung not¬
wendig :

Der genannte Herr W . v . M . ist nicht '
Inhaber der Druckerei , sondern nur An¬
gestellter . Die Herkunft der Marken hat
sich herausgestellt und gezeigt , daß diese
von einer offiziellen amtlichen Stelle
stammen . Damit dürfte erwiesen sein,
daß die Marken nicht „direkt “ in des
Verkehr kamen und vor allem die Beleg¬
schaft der Druckerei in keiner Weise
verdächtigt werden kann , da die Herstel¬
lung unter den hierzu notwendigen Maß¬
nahmen (Aufsicht ' usw .) erfolgt . Ferner
wurde festgestellt , daß der an die Beleg¬
schaft der Firma ausgegebene Kunstdün¬
ger bereits £eit 2 Monaten im Betrieb
lagerte und in kleinen Mengen aufgeteill.
an diese ausgegeben wurde .

Kommunistische Partei (
Kreisleitung Karlsruhe .

sich aus der Reaktion des Parlaments auf
die Kritik der Presse .

3 . Die Vorwürfe gegen Minister Kamm
sind uns bekannt . Ich hoffe , daß ihm
die Möglichkeit einer Klageerhebung ge¬
geben wird , die sein Recht ist , auf dem
er m . E . angesichts der Schwere der Vor¬
würfe bestehen muß . Den Vorwurf gegen
Dr . Reinh . Maier , sich an einem hoch¬
verräterischen Unternehmen beteiligt zu
haben , wiesen die BNN zurück (siehe
Nr . 38 vom 1. April ) .

4 . Ich stimme bei : Nur die Wahrheit
wird uns freimachen . Aber auch die Kri¬
tik an der Presse muß bei der Wahrheit
bleiben . W. S.

Journalistische Benifsethik
1. Wir glauben , daß Journalismus ein

ehrenvoller Beruf ist , der im Dienste der
menschlichen Gesellschaft eine wesent¬
liche Aufgabe zu erfüllen hat .

2. Wir glauben , daß der Erfolg der
Demokratie von einer gesunden öffent¬
lichen Meinung abhängt und daß die Zei¬
tungen durch Veröffentlichung der wich¬
tigen Nachrichten und durch redaktionelle
Erläuterungen in Leitartikeln dahin wir¬
ken sollen , eine gesunde öffentliche Mei¬
nung zu schaffen und zu erhalten .

3 . Wir glauben , daß die . Zeitungen die
Wahrheit berichten sollen , die “volle Wahr¬
heit und nichts als die Wahrheit in allen
Angelegenheiten , die für die Leser als
Staatsbürger und als Glieder der Gemein¬
schaft und Gesellschaft von Bedeutung
sind .

4 . Wir glauben , daß eine Zeitung , die
ins Haus mitgenommen wird , nichts ent¬
halten soll , das nicht im Familienkreis
laut vorgelesqn werden könnte .

5 . Wir glauben , daß Berichte über Ver¬
brechen , Skandale und Laster so gehalten

sein sollen , daß sie die Leser absshreckeo .
dem Beispiel des Bösen zu folgen .

6 . Wir glauben , daß alle Einzelperson ®
und Verbände ein Anrecht darauf habeo,
in den Spalten der Zeitung fair behandelt
zu werden .

7 . Wir glauben , daß niemand das
hat , Angelegenheiten des Privatleben
öffentlich zu erörtern , sofern das offen*"

liehe Interesse nicht berührt ist .
8 . Wir glauben , daß keine Reklame

Propaganda veröffentlicht werden
wenn diese nicht Informationen bruS -
die zu erfahren die Leser ein Anrec“
haben . Bei allen solchen Veröffentlich ^
gei? soll die Quelle deutlich angegeb*“
werden .

9 . Wir glauben , daß der Autor des I<**t
artikels bemüht sein soll , die Wa**
darzustellen , wie er sie sieht , doch u ~

j
von Vorurteil , Voreingenommenheit un“
Parteilichkeit .

10. Wir glauben , daß nur solche Zei¬
tungen die Unterstützung der Allgeh 1®*'
heit verdienen , die in ihrer Berichters *
tung und in ihren Leitartikeln den ho®
sten Anforderungen der Wahrheitsli *
der Redlickheit und des Anstandes »
nügen . . M

(Nach Bleyers „Code of eth ’CS*
Journalism “, Wisconsin 19®*

Auf dieser Erde aber erlöst nicht
Askese und nicht die Tat . Immer bie>

^
ein unlösbarer Rest , und Sie erkennen
an Ihrer Unzufriedenheit . Man geht
die Askese , nachdem die Grobheit
Tuns offenbar geworden ist , und
schwört auf die Tat , nachdem sfch . j
Unfruchtbarkeit der Askese erwiesen h

Flake „Fortunat “, II . Ban«- ;
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Deutsche Zeitschriften - Ausstellung “.
- ner Terra - Informations -Dienst , Hannover .

Kuchholz, beabsichtigt in der Zeit vom
m Juni bis 7 . Juli 1947 eine „Deutsche
Zeitschriften -Ausstellung “ in Karlsruhe
durchzuführen . Die Ausstellung findet im
Sa USe Solms , Bismarckstraße 24. statt .

Gehwege «Wirten nicht befahren werden !
In unvermindertem Maße werden die
öffentlichen Gehwege durch Fuhrwerke ,
Kraftwagen klier , Artl auch schwerste
Lastwagen , befahren . Die Gehwege sind
« cht in der Lage , solche Belastungen
auszuhalten . Zur Vermeidung von Un¬
fällen , für die der Angrenzer haftet , müs¬
sen sie sofort mit erheblichen Kosten in
Ordnung gebracht werden . Nicht allein
die Stadt , die weder Personal noch Ma¬
terial für diese zusätzlichen Arbeiten auf¬
bringen kann , auch jeder Anlieger ist
selbst daran interessiert , daß dieser Un -

• fug unterbleibt . Die Stadt selbst stellt
in jedem Falle gegen die Täter Strafan¬
trag . Kosten der Wiederherstellung wer¬
den vom Fuhrunterhalter erhoben .

Sammlung für heimatlose Rückkehrer .
Das Rote Kreuz Württemb .-Baden wurde
mit der Rückführung der Kriegsgefange¬
nen nach dem Lager in Ulm vom Staats¬
kommissar für Flüchtlingswesen beauf -
tragt . — Vor allem sollen diejenigen eine
Unterkunft finden , die zu ihren ehemali¬
gen Heimstätten nicht zurück können .
Um den dringendsten Bedarf an Ober-

- kleidung , Wäsche , Stiefeln bereitzustellen ,
wird eine Sammlung durch die Helfer
und Helferinnen des Roten Kreuzes ver¬
anstaltet . Jeder der etwas entbehren
knnn möge es für unsere heimatlosen
Kriegsgefangenen bereitstellen und den
Sammlern übergeben .

25 Jahre Mandoliaen - Club „ Edelweiß “ .
Im voll besetzten Saal der Durlacher
Festhalle konzertierte am Samstag
der Mandolinen -Club „Edelweiß 1922“
anläßlich seines 25jährigen . Bestehens . Das
unter der musikalischen Leitung von Jo¬
sef Götz stehende Vereinsorchester brachte
ein reich ausgestattetes Festprogramm ,
darunter Werke von Händel , C . M . v . We¬
ber und W. A . Mozart zu Gehör . Josef
Götz selbst , die bekannte Sopranistin An¬
toinette Emmerich und H . K u n a t h
am Flügel wirkten als Solisten mit . Stür¬
mischen Beifall spendete das Publikum
bei den Liedern von 'Schubert , dem
Scherzo von Marucelli und dem Schluß¬
marsch Curro ' Cuchares von Metallo . Ein
erfolgreicher Abend mit starken künst¬
lerischen Eindrücken . - 11-

Zugunsten der Notgenveinschaft . Unter
dem Motto „Helft den Notleidenden “

, ver¬
anstaltete der Stadtteil D u r 1 a c h eine
Wohltätigkeitsveranstaltung zugunsten der
Notgemeinschaft . Die Veranstaltung hatte
einen vollen Erfolg . Die Tänzerinnen
Inge Sonntag und Paula S i e b e r t
vom Bad . Staatstheater gefielen durch
reizende Tänze , während Emmy Mör¬
schel (Sopran ) und Fritz F e t z n e r
(Tenor ) Lieder aus bekannten Operetten
zu Gehör brachten . Die gut besetzte Ka¬
pelle Emil Bömberg vom amerikani¬
schen Club Durlach bereicherte den
Abend , der mit Tanz für Alt und Jung

, ausklang . 1 400 RM Reinerlös wurden für
die Notgemeinschaft erzielt . O . K.

Ein „Nachmittag bei J . Strauß “ . Die
K .N .G . veranstaltet am Samstag , 19 . April ,
15 Uhr , im Konzerthaus eine Wohltätig¬
keitsaufführung „Ein Nachmittag bei Jo¬
hann Strauß “ , wobei namhafte Künstler ,
die Tanzgruppe und das Orchester des
Staatstheaters mitwirken .

DVP Durlach . In der Jahreshauptver¬
sammlung der Demokratischen Volkspar¬
tei Durlach am 9 . April Im „Pflug “ wur¬
den Vorstandswahlen durchgeführt . We¬
gen Arbeitsüberlastung und aus Gesund¬
heitsrücksichten trat der bisherige . 1 . Vor¬
sitzende Dr , Karl Trautwein von sei¬
nem Amte zurück . Die Versammlung
ehrte seine verdienstvolle Arbeit durch
Ernennung zum Ehrenvorsitzenden . In ge¬
heimer und einstimmiger Wahl wurden
folgende Herren in den geschäftsführen¬
den Vorstand gewählt : K . K . Wagner , Dr .
R . Raab , K . Offenburger und A . Völker .
, Einbrüche . Durch nächtlichen Einbruch

in einen Lagerraum des Gemeinschafts¬
werks in der Moltkestraße wurde
eine größere Menge Nahrungsmittel ge¬
stohlen . — Durch nächtlichen Kellerein¬
bruch in ein Privathaus in Rüppurr
wurden 20 Büchsen Fleisch entwendet .

Landestagung der Jungen Union . Am
Sonntag , 20 , April 1947, hält die Junge
Union der CDU Lahdesverband Baden in
Karlsruhe ihre Landestagung ab . Aus die¬
sem Anlaß findet morgens 9.30 Uhr eine Ar¬
beitstagung , Sofienstraße 58 , und lachmit -
tags 14.30 eine Feierstunde im Munzsaal ,
Waldstraße , statt , bei der Dr . Otto S c h e d 1
über „Die politische Aufgabe der jungen
Generation “ spricht .

Naturfreunde Karlsruhe . Donnerstag , 17.
April , 20 Uhr , Färblichtbildervortrag im
Munz -Saal , Waldstraße . ,

Kreiskonferenz der SPD am 19. 4. 1947,
15 Uhr , in der alten Residenz in Durlach .
SPD Gemeinderäte sind dazu eingeladen .
Fortsetzung Sonntag früh 8 Uhr .

Goldene Hochzeit . Am 10. April 1947 konn¬
ten die Eheleute Ferdinand S t ö r k , Karls¬
ruhe -Beiertheim , Cäciiiastr . 22, das Fest
ihrer goldenen Hochzeit begehen . Der Ober¬
bürgermeister ließ dem Jubelpaar die herz¬
lichsten Glückwünsche nebst einer Ehrengabe
übermitteln .

Todesfall . Im Alter von 79 Jahren starb in
Marburg Universitätsprofessor für Theologie
D , Dr ., Karl Bornhäuser . Der Verewigte
war als Geistlicher in Sinsheim und Karls¬
ruhe tätig .

Die Vertrauensleute der Neubürger
Die Flüchtlinge der einzelnen Stadtbezirke

haben nachstehende Vertrauensleute gewählt ,
die ihre Beratungstätigkeit wie folgt aus¬
üben : K n i e 11 n g e n : Stephan Mayer .
Sprechstunden : Montag , Mittwoch , Freitag
von 18—19 Uhr im Rathaussaal . M ü h l bürg :
Ernst Schmidt . Sprechstunden : Mittwoch
15—17 Uhr in der Bezirksstelle . Weststadt :
Karl Ryächawy , Friedrich Christ ,
Rudolf Heger . Beratungszeiten werden
später bekanntgegeben . Südstadt : Oskar
M a t z n e r , Anton H e i n z e 1, Hans G r a m -
m e s . Sprechstunden : Dienstag und Freitag
13.30—15.30 , Donnerstag 17—19 Uhr in der
Bezirksstelle . Daxlanden/Grünwin¬
kel : Karl Klein . Sprechstunden : Dienstag
und Freitag von 8—12 Uhr in der Bezirks¬
stelle . D u r 1 a c h : Franz w ö 1 f e 1, Hans
Schestag , Anton Fischer . Sprechstun¬
den : Dienstag und Freitag von 17.30—19.30
Uhr in der Bezirksstelle . Oststadt : Karl
Ott , Leopold Winter , Wenzel Heinin -
g e r . Sprechstunden : Mittwoch 18—20 Uhr
in der Bezirksstelle . Innen Ost : Albin
Heidel . Sprechstunden : Donnerstag 14 bis
17 Uhr in der Bezirksstelle . Innen West :
Otto Löschinger . Sprechstunden : Mitt¬
woch 17—19 Uhr Leopoldstraße 11, III . Süd¬
stadt : Karl Fleckenstein . Sprech¬
stunden : Mittwoch 17—18 Uhr in der Bezirks¬
stelle . Rüppurr : Rudolf Schebeek ,
Franz Petrik . Sprechstunden : Mittwoch
14—17 Uhr in der Bezirksstelle . W eih er¬
leid : Alois K o p i a k . Sprechstunden :
Mittwoch 15—19 Uhr in der Bezirksstelle .
Beiertheim / Bulach : Hugo Domth .
Sprechstunden : Mittwoch 19—21 , Uhr im
„ Goldnen Löwen “, '

Es gibt dodi nodi elirlidie Zeitgenossen
Bilanz der Winterbeihilfe : 4 Millionen Mark an 47 300 Karlsruher

Der Krieg mit seinen katastrophalen
Folgen auf allen Gebieten des Lebens ,auch für die privat « und öffentliche
Moral , hat vieles , aber doch nicht alles
zerstört , und selbst die Moral ist nicht
ganz so tief gesunken , wie man ange¬
sichts der täglichen Diebstähle und Ein¬
brüche , Betrügereien und Schiebereien
meinen sollte . Es gibt sogar noch Men¬
schen mit Gewissen , die wie
freundliche Sterne in das Dunkel unserer
Tage hineinleuchten und fast als Zei¬
chen und Wunder in unserer von Kor¬
ruption jeder Art übelriechenden Gegen¬
wart anzusprechen sind .

Als uns dieser Tage der städt . Wohl¬
fahrtsdirektor Mayer bei einer Unter¬
redung über die Durchführung und Bi¬
lanz der außerordentlichen Winter -
beihilfe - Aktion erzählte , daß es
Leute gegeben - habe , die den an sie aus¬
bezahlten Geldbetrag freiwillig zurücker -
etatteten , als sie nachträglich feststellen
mußten , daß sie nicht zum Empfang der
Winterbeihilfe berechtigt waren , da konnte
man ein ungläubiges Staunen nicht un¬
terdrücken und mußte gleichzeitig eine
freudige Genugtuung bekunden ob der
Tatsache , daß es immer noch ehrliche
Menschen gibt , die der Stimme ihres
Gewissens folgen , wenn dieses ihnen sagt ,
was sie zu tun und zu lassen haben .

Rund 4 Mill . Mark wurden in Karls¬
ruhe an außerordentlicher Winterbeihilfe
ausbezahlt , und zwar an 32 000 Erwach¬
sene und 15 300 Kinder , d . i . mit 47 300
Personen ein starkes Viertel der Karls¬
ruher Einwohnerschaft , die in den Genuß
üer Winterbeihilfe kam . Der Löwenan¬
teil an den Beihilfe -Millionen entfiel mit
rund 1 Million auf 12 000 Fliegergeschä -
“jgte . Uber 11 000 Flüchtlinge erhielten
*50000 Mark ; an 8000 Angehörige von
Kriegsgefangenen und Vermißten wurden
WO 000 Mark ausbezahlt , auf 6700 Körper -
“eschädigte entfielen ebenfalls 600 000 Mk .,
550 000 Mark wurden 4350 Kriegshinter¬
bliebenen zugeteilt . Sonstige Wohlfahrts -
Empfänger (5200 ) erhielten insgesamt
425 000 Mark .Von besonderem Interesse dürften die
bei der Organisation und Durchführung“er Aktion gesammelten Erfahrun¬
gen sein , da man für eine derartige
Aktion keinen Präzedenzfall hatte . Nach
Ansicht von Direktor Mayer , eines alten
cursorgepraktikers . setzte die Aktion zu
* P ä t ein . Bei einem frühzeitigeren
ötart hätte man die Beihilfegelder auf
m® einzelnen Wintermonate verteilen
Können. Bei solchen , die in dauernder
Fürsorge stehen , wären mit den zur Ver -
jügung gestellten Summen vorteilhafter
me . jeweiligen Unterstützungssätze erhöht
t -k

^en ' Zahlreiche Empfänger der Win -
erbeihilfe betamen mit einem Schlag

*? große Beträge in die Hand , daß sie
vsmit einen Grundstock für ihren
“ ,c hwarzhandel bilden konnten , wie
mes in verschiedenen Fällen polizeilich« stgestellt wurde .
■na 1 ganzen wickelte sich das Antrags -
j

“ü Auszahlungsgeschäft reibungs -
•tkifi ab ' In den ersten Tagen gab es
g “langen vor den Beihilfestellen ln der
wi Amalien - u . Maximilianstraße ,®U sich die Leute nicht an die dies -
2

- Küchen Veröffentlichungen in der
4

=>tung hielten . Zu Beschwerden der

kommen . Die Zahl der Ablehnungen
von Anträgen blieb verschwindend ge¬
ring . Man verfuhr sehr großzügig in der
Antragsbeurteilung . Nur in einigen weni¬
gen suspekten Fällen ergab eine Nach¬
prüfung , daß bewußte Falschanga¬
ben Vorlagen .

Die Gewährung dieser außerordent¬
lichen Winterbeihilfe hat bei allen damit
Bedachten begreiflicherweise große Zu¬
friedenheit ausgelöst und den stillen
Wunsch dazu , daß sich eine solche Aktion
nächsten Winter im gleichen Umfang
wiederholen möge ; denn Bargeld ist beim
größten Teil unserer Mitbürger , vor allem
bei jenen , die sich in einem besonderen
Notstand befinden , heute ebenso rar ge¬
worden wie Lebensmittel und , sonstige
Verbrauchsgüter . Mit der Ausschüttung
der hoch in die Millionen gehenden Win¬
terbeihilfen im Bereich des Landes Würt¬
temberg -Baden hat sich unser junger
demokratischer Staat ein erfreuliches
Plus in weiten Kreisen der Bevölkerung
gesichert . L . A.

Helft Karl sruhe beim Wiederaufbau !
Nicht nur die vielen öffentlichen und privaten Gebäude , das Rathaus , das

Schloß , die vielen Wohnhäuser der Stadt Karlsruhe , auch Brücken , Straßen
und vieles andere harren des Wiederaufbaues . Es sei nur an unsere Kaiser¬
straße erinnert , die in ihrer ganzen Länge einer Wiederherstellung bedarf . Von
den 35 700 Gebäuden unserer Stadt blieben nur 11 615 unbeschädigt ; die übrigen
23 685 .Gebäude sind beschädigt , davon 11655 ganz oder überwiegend . Was aber
wird es, noch zu tun geben , bis die Bahnanlagen , der Rheinhafen , die Fabriken
und Werkstätten wieder auf gebaut sind ? Viele fleißige Hände , Männer aus allen
Berufen , haben schon die Schaufel in die Hand genommen und den Schutt weg¬
geräumt . Erste Anfänge des Wiederaufbaus sind sichtbar . Ein Dreifaches aber
braucht es , daß dieser Wiederaufbau Wirklichkeit und Vollendung werde : Das

• Baumaterial , die schaffenden Arbeitshände und das Geld ! Daß das Dritte im
Kranze der Faktoren , deren es zum Aufbau bedarf , nämlich das Geld geschaf¬
fen werde , ist der Sinn der Wiederaufbau -Lotterie , die die zerstörten Städte
von Nord -Baden und Nord -Württemberg gemeinsam veranstalten und die sich
an die ganze Bevölkerung wendet . Die Werbeplakate bringen Bilder dieser
Städte und auch die Lose sind mit den Wahrzeichen geschmückt , die einst , un -
zerstört , das Städtebild feierlichst krönten . Der Marktplatz in Karlsruhe mit
seiner historischen Pyramide und der Vorderfront des alten Rathauses , das Mit¬
telstück des Schlosses mit dem Turm sind Zeichen einer nun zerschlagenen
Schönheit .

Die Wiederaufbau -Lotterie wird nur einen kleinen Teil der erforderlichen
Geldmittel erbringen . Es wird aber ein wesentlicher Anfang sein , und er soll
uns dafür bürgen , daß der Lebenswille unseres Volkes , wenn die Welt um uns
mithilft , den Weg in einen neuen Frühling finden wird . Jedermann hat Gele - ,
genheit , nach seiner Wahl und Leistungsfähigkeit Lose zu kaufen . Gewinne sind
28 78'6 mit einem Gesamtwert von 1 700^000 .— RM vorgesehen , u . a . ein Gewinn
zu 100 000 .— RM , zwei Gewinne zu je 50 000 .— RM und vier Gewinne zu je
25 000 .— RM . Außerdem werden 3 schlüsselfertige Einfamilienhäuser zusätzlich
verlost . Bei dieser Verlosung kann auch auf ein Zehntel -Los ein Einfamilienhaus
fallen . Verkaufsstellen für die Lose sind im Bereich der Stadt Karlsruhe bei
der Kommunalen Landesbank und Städtischen Sparkasse , ferner in verschie¬
denen Warenhäusern , in den Zigarrengeschäften und Zeitungskiosken sowie bei
den städtischen Bezirksverwaltungen errichtet .

Karlsruher Einwohner , greift zu und unterstützt das gute Werk , mit dem
noch eine schöne Gewinnmöglichkeit verbunden , ist !

Die Karlsruher Bevölkerung hat im Ehrendienst der Schutträumung Vorbild¬
liches geleistet . Sie wird , auch bei dieser Wiederaufbau -Lotterie nicht zurück¬
stehen und nach Kräften den Wiederaufbau fördern . Daß unsere geliebte Vater¬
stadt Karlsruhe — im Kranze der anderen Städte des Landes Nord -Baden und
Nord -Württemberg Bruchsal , Mannheim und Pforzheim , Crailsheim , Heilbronn ,
Stuttgart und Ulm — in Schönheit erstehe und unser Herz erfreue , wollen wir
nach Kräften unterstützen . Es sei eine Tat des Friedens , an der sich viele Ge¬
nerationen derer , die nach uns kommen , erfreuen sollen . ^

Karlsruhe , im April 1947.
gez . T ö p p e r ,

Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe .

Wild ^emüse auf dem IMitta ^stiseli

Ick suche Rundelsen ! / Eine beinahe
ganz wahre Geschichte

Mehr denn je stehen wir Hausfrauen
in diesem Frühling vor der Frage : „Was
kochen wir heute ? “ Alle aber sehnen wir
uns nach frischem Gemüse , nicht nur
weil wir Hunger haben , sondern auch
weil wir spüren , daß der Körper im Früh¬
jahr besonders danach verlangt . Da die
Kulturpflanzen noch nicht zu bekommen
sind , wollen wir uns dankbar an die Wild¬
pflanzen halten .

An Gartenzäunen , Waldrändern , Hecken
und Gräben wächst die allgemein be¬
kannte Brennessel ; sie ist jetzt jung und
zart und gibt ein vorzügliches Gemüse ,
reich an Vitaminen , Eisen und Kalk , ist
darum auch für Kinder sehr wertvoll . Die
Zubereitung ist wie bei Spinat , die Blät
ter werden abgeseiht , ausgedrückt unu
durch die Fleischmaschine gedreht oder
fein verwiegt . Man gibt das Gemüse zu¬
rück in den Topf , streut Mehl darüber ,
gießt mit dem Kochwasser auf (nicht weg¬
schütten , da die wertvollen Stoffe darin
enthalten sind ) , und gibt etwas Fett zu .
Auch zu Suppe und Salat läßt sich die
Brennessel verwenden .

Geißfuß oder Giersch ist eine andere
Pflanze , die wir wie Spinat zubereiten
können , aber auch als Salat schmeckt sie
gut . Der Stengel ist hohl und saftig , die
Blätter sind eiförmig mit gesägtem Rand ,
unten doppelt - , oben einfach - bis drei -
zählig ; Vorkommen : an Hecken , Garten¬
zäunen und schattigen Stellen .

Auch Löwenzahn kann verwandt wer¬
den . Die Blattrosette wird hauptsächlich
zu Salat verwendet , der allerdings bitter
schmeckt , aber wegen seines hohen , ge¬
sundheitlichen Wertes doch gegessen wer¬
den sollte . Löwenzahn enthält Vitamine ,
Phosphor und Kalk , genau wie der beste
Spinat , weit mehr jedoch wie dieser
Eiweiß , Fett und Kohlehydrate und vor
allem mehr Eisen . Die Bitterstoffe sind
der Verdauung zuträglich und wirken so¬
mit auch blutreinigend .

Bei der Zubereitung können die ein¬
zelnen Sorten gemischt werden . Auch
kann man jeder Suppe kurz vor dem Auf¬
trägen eine Handvoll feingeschnittene
Kräuter beifügen . Die Hausfrau , die diese
markenfreien Gemüse und Salate noch
nicht kennt , wage mutig einen Versuch ,
sie wird dann ein paar Stunden weniger
Sorgen haben .

Es gibt natürlich noch , mehr Wildpflan¬
zen , die zur menschlichen Ernährung ver¬

wendet werden können . Hier wurden nur
die drei bekanntesten , durch ihr häufiges
Vorkommen leicht und mühelos zu ern¬
tenden genannt . Jko . .

Südbaden am Ende seiner Vorrätener
tdatEBaden -Baden . Wie das Stdätskommissa -

riat für Ernährung mitteili , ist die Erfas¬
sung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse
im Lande Südbaden beendet . Das Land
ist nun für die Zukunft lediglich auf die
Einfuhr aus den} Auslande angewie¬
sen . Die Umlage für Brotgetreide ist fast
restlos erfüllt worden , während die Er¬
fassung der Kartoffeln unbefriedigend ist .
Es ist keine Zuteilung mehr zu erwarten ;
ein Ausgleich soll durch Ausgabe von
Teigwaren und Hülsenfrüchten geschaf¬
fen werden . Der Landesausschuß für Er¬
nährung wendet sich in «einer Entschlie¬
ßung besonders energisch gegen die Be¬
vorzugung der sogen . Prioritätsbetriebe ,
deren Versorgung als unsozial und unge¬
recht bezeichnet wird , solange sie ayf
Kosten der Allgemeinheit geschieht . Es
soll die französische Militärregierung um
Aufgabe dieser Priorität ersucht werden .

Arbeitermangel in Südbaden
Baden -Baden . Der schon seit Monaten

zu beobachtende Mangel an Arbeitskräf¬
ten hält in verstärktem Maße immer noch
an . Ende Februar waren 12 815 Stellen
für männliche und 5959 Stellen für weib¬
liche Arbeitskräfte offen , eine Zunahme
von nahezu 2000 gegenüber dem Januar .
Diesem Stellenangebot stand nur eine
Nachfrage von 2242 männlichen und 699
weiblichen Arbeitsuchenden gegenüber ,
wovon aber 1491 Männer und 138 Frauen
nicht voll einsatzfähig waren . Der Arhei -
termangel ist besonders auf dem Gebiete
der Hilfsarbeitskräfte sehr groß ; fast
40 Prozent aller offenen Stellen für Män¬
ner entfallen auf Hilfsarbeiter . Die Ge¬
samtzahl der Beschäftigten im Lande be¬
trug Ende Februar 172 885 ( 4- 2221 ) männ¬
liche und 100 034 ( + 1053) weibliche .
Außerdem sind 2108 Arbeiter als Grenz¬
gänger gemeldet , die in der Schweiz ar¬
beiten . Mangel an Arbeitskräften herrscht
vor allem ln der Land - und Forstwirt¬
schaft und im Bau - und Verkehrsgewerbe .
Von den Ostflüchtlingen , die bis jetzt im
Lande ankamen , konnten nur 23 männ¬
liche und 76 weibliche Personen auf dem

Können Sie mir Rundeisen verschaffen ?
Wissen Sie überhaupt , was Rundeisen ist ?
Wenn Sie keine Beziehungen zu Rund¬
eisen haben , dann wird Sie die Sache
nicht weiter interessieren , denn diese . Ge¬
schichte handelt von nichts anderem ' wie
von gemeinem Rundeisen .

Ich muß gleich gestehen , daß ich bis
vor kurzem keine Ahnung hatte , was
Rundeisen ist , und zu was man es braucht .
Aber jetzt weiß ich es . Denn mit Rund¬
eisen gehe ich schlafen und mit Rund¬
eisen stehe ich auf , müssen Sie wissen ,
und aller Wahrscheinlichkeit nach werde
ich wegen Rundeisen eines frühen Todes
sterben .

Heute bereue ich es aus tiefstem Her¬
zen , daß ich die Idee gehabt habe , mein
Haus wieder aufzubauen . Meine Freunde
haben mich gewarnt . So verrückt wirst
Du sein , haben sie gesagt , und in diesen
Zeiten Deinen Trümmerhaufen aufbauen
wollen ! Erstens bekommst Du keine Ge¬
nehmigung , zweitens kein Baumaterial ,
drittens kostet Dich das ein Vermögen , das
Du nicht ’ hast , und viertens werden Dich
die Steuern ruinieren . Wenn Du absolut
was tun mußt , dann wirf Dich auf den
Schwarzmarkt und bleib “ ein anständiger
Mensch , der in die Welt paßt . So weit
meine Freunde .

Ich hingegen las auf den Plakatsäulen
und in den Zeitungen , daß das deutsche
Volk entschlossen an den Wiederaufbau
gehen müsse . Nun : ich gehöre zum deut¬
schen Volk und ich habe ein zerstörtes
Haus . Nichts steht im Wege , daß ich mich
am Wiederaufbau beteilige . Nicht mit
einem privaten Einfamilienhaus , sondern
mit einem Mietshaus mit Geschäftsräu¬
men und Wohnungen , das nicht nur dem
Steuerfiskus etwas einbringt , sondern
auch der Allgemeinheit dient . Denn ich
dachte mir , daß die zuständigen Behör¬
den es doch auf die Dauer leid werden
müßten , immer nur das noch vorhandene
aufzuteilen , und daß ich sie gerp auf die
Idee bringen wollte , es mal zu versuchen ,
neuen Wohnraum zu schaffen . Ich gebe
zu , daß Behörden nicht dazu da sind ,
Ideen zu haben , aber wie gesagt , ich
wollte ihnen meinen Vorschlag kostenlos
überlassen . Meine Freunde grinsten . Ich
aber war guten Mutes und glaubte an '
die menschliche Vernunft .

Und mein Vertrauen wurde gerechtfer¬
tigt . Ich bekam die Genehmigung . In¬
zwischen war zwar ein Jahr vergangen ,
aber ist das nicht ein gültiger Beweis da¬
für , daß sich die gute Sache trotz allem
schließlich durchsetzt ?

Sie werden verstehen , daß ich sehr stolz
auf meine Genehmigung und der Mei¬
nung war , jetzt könne mir nichts mehr
passieren . Im Geiste krempelte ich schon
die Hemdärmel hoch . Ran an den Wie¬
deraufbau ! Mein Architekt lächelte skep¬
tisch . Aber das kenne ich schon . Fach¬
männer sind immer skeptisch . Leider
waren es die Handwerker auch . Es fehle
an Arbeitskräften sagten sie , an Maschi¬
nen . Daß es am guten Willen fehle , sag¬
ten sie nicht . Inzwischen gingen aber¬
mals sechs Monate in die Wiederaufbau¬
zukunft . Indessen , ich will es kurz ma¬
chen , weil ich eingangs versprochen habe ,
daß diese Geschichte nur von Rundeisen
handeln soll .

Ich hatte also die Genehmigung , ich
hatte den Architekten , ich hatte schließ¬
lich die Handwerker und ich hatte die
behördliche Zuweisung für das Material .
Außerdem hatte ich sogar noch die Ge¬

duld . Da begann die Sache mit dem
Rundeisen . Genau mit viereinhalb Ton¬
nen Rundeisen , die gewissermaßen die
Grundlage meines neuen Hauses bilden .

Aber diese Grundlage war nicht zu krie¬
gen . Ich hatte nur einen Eisenschein von
der zuständigen Behörde und das war
eine sichere Grundlage . Dazu braucht

man handfestes Eisen . Rundeisen . Zu -
r.ächst war ich immer noch der Meinung ,
daß ich als Bauherr nur zu zahlen hätte ,
alles andere wäre Angelegenheit meines
Architekten . Inzwischen bin ich aufge¬
klärt worden , daß ich mich um die Ma¬
terialbeschaffung selbst zu kümmern hätte ,
während das Bezahlen laut § 5 der Ge¬
bührenordnung vom 1 . Juni 1937 bzw .
1. März 1946 nebenbei zu erfolgen hat -

Ich bemühte mich also um Rundeisen .
Dabei hieß es , daß ich genau so gut nach
Gold fragen könnte . Ich will aber kein
Gold , sa £te ich , sondern Rundeisen . Vier¬
einhalb Tonnen Rundeisen , das mir laut
behördlicher Genehmigung zusteht . Ich
pochte auf meinen Schein . Man lachte
mich aus . Wo man höflicher war , zuckte
map , bedauernd die Schultern . Und wenn
man besonders liebenswürdig war , sagte
man , ich solle mal im August wieder
nachfragen .

Wöchentlich einmal informierte ich
meinen Architekten über die Lage . Er
war sehr unzufrieden mit mir . Ein an¬
derer Bauherr , den er gleichzeitig betreut ,
hätte die doppelte Menge Rundeisen in¬
nerhalb vierundzwanzig Stunden beschafft .
Aber er verschwieg mir , daß dieser an¬
dere Bauherr Möhslhändler ist .

Dann eines Tages erzählte mir ein Freund
von einer Firma , die genau das Rund¬
eisen auf Lager habe , das ich brauche .
Ich ging hin und die Firma sagte Jawohl .
Ich war versucht , Hurra zu schreien , aber
da fiel mir ein , daß dies nicht mehr zeit¬
gemäß ist : Außerdem sagte die Firma , sie
brauche dazu die ausdrückliche Genehmi¬
gung der Behörde . Vielleicht könnte man
gleich anrufen , meinte ich schüchtern . Die
Firma rief an . Keine Ahnung , sagte die
Behörde .

Die Firma behandelte mich in den fol¬
genden fünf Minuten wie man einen Be¬
trüger behandelt . Wütend stürzte ich auf
die Behörde . Man war sehr freundlich zu
mir . Leider war der Anruf zuvor auf
einem falschen Schreibtisch gelandet . Man
wird das sofort richtigstellen , sagte die
Behörde . Vielleicht könnte man gleich an¬
rufen , meinte ich schüchtern . Die Behörde

.rief an . Nein , es ist überhaupt kein Rund¬
eisen vorrätig , sagte die Firma .

Das war vorgestern . Meinen Architek¬
ten habe ich inzwischen noch nicht infor¬
miert . Ich fürchte , er wird sehr ungnädig , .
sein . Oder er hat ein neues Beispiel für 'jjj
mich . Ich verstehe den Mann . Im Juni B»
wird es sich . nämlich zum zweiten Male
ähren , daß er für mich die ersten Plane
entworfen hat , müssen Sie wissen . Und :
Sie werden verstehen , daß ich nun mit ;
aller Energie Vorgehen muß . Rundeisen ;
um jeden Preis ! Einen behördlich abge¬
stempelten Eisenschein gebe ich - gratis
hinzu . Man kann ihn gerahmt über den i
Schreibtisch hängen oder (ungerahmt ) mSj
den Papierkorb werfen , ganz nach Belle - r
ben . Uber den anderen Preis werden wir, -!
schon einig werden . Sie verstehen ?

Ich gebe zir; daß dies keine besonders /
gute Geschichte ist . Aber ich habe Sie ge- "

varnt . Ich habe Ihnen gleich gesagt , daß '
;

es sich um nichts anderes wie um ge¬
meines Rundeisen handelt . gefa .

RechtsfrageDie Treppeiiliaus - Beleuclitun ^ I / des Alltags
In Jedem Hause gibt es auch bei den

klarsten , vertragsmäßigen Voraussetzun¬
gen zuweilen Streitfragen zwischen dem
Vermieter und den Mietern . Eine Frage ,
die häufig das gute Einvernehmen trübt ,
ist die Treppenhaus -Beleuchtung . Der
Hauseigentümer hat im Interesse der Ver¬
kehrssicherheit die Pflicht , für angemes¬
sene Beleuchtung aller Teile des Hauses
zu sorgen . Nach der ortsüblichen Sperr¬
stunde entfällt diese Verpflichtung . Für
etwaige während der Verkehrszeiten ent¬
stehende Schäden haftet der Hauseigen¬
tümer . und zwar im Versäujnnisfalle —
nicht nur gegenüber seinen Mietspartnern ,
sondern auch gegenüber jedem anderen
Besucher des Grundstücks . Die Schaden¬
ersatzpflicht oder Haftung resultiert näm¬
lich nicht aus dem Mietrecht oder dem
Mietvertrag , sondern aus dem „Bürger¬
lichen Recht “ .

Wenn nun — das ist durchaus verständ¬
lich — der Hauseigentümer einwendet , er
habe du*ch wiederholte Ersatzlieferun¬
gen der Immer wieder gestohlenen Be¬
leuchtungskörper sein möglichstes getan
und könne nun aus Materialmangel nicht
mehr für Beleuchtung sorgen ? Die Rechts¬
findung wird das nicht in jedem Falle

Arbeitsmarkt untergebracht werden , h .w . als „Höhere Gewalt “ gelten lassen . Es

Erstaufführung im Bad . Staatstheater :

Heimlichkeiten
Komödie von Just Scheu und Peter

A . Stiller
I .

Es gibt Komödien , die - etwas für die
Dauer Gültiges geben , zu ihnen zählen
die klassischen Komödien . Es gibt solche ,
die etwas für die Zeit geben ; sie sind
verhältnismäßig kurzlebig , aber sie haben
mitunter dazu beigetragen , Geschichte zu
machen . Und es gibt Unterhaltungskomö¬
dien , nur darauf angelegt , ein paar Stun¬
den lang die Zeit vergessen zu lassen .
Sie sind amüsant , manchmal sogar witzig ,
darum publikumswirksam — aber fast
nie geistvoll . Ihre gefällige Flachheit
macht sie zu Kassenzugstücken , sie sind
für den Augenblick geboren , aber die
Nachwelt flicht ihnen keine Kränze .

II .
Die Gegenwart nach mehr als einem

Dezennium tragischster Komödie , das
Heute des neuen Entstehens , noch mit
den Fetzen der gräßlichen Tragikomödie
sehr , allzusehr behaftet , schreit geradezu
nach der Zeitkomödie . Ihr Humor wird ,
ist sie einmal geboren , nicht heiter , son¬
dern scharf , satirisch , ätzend , hart und
vielleicht sogar böse sein . Unvermeid¬
licherweise , denn diese Zeitkomödie soll
und muß eine Katharsis bewirken .

III .
Diese Zeitkomödie ist , wie gesagt , noch

nicht geboren . Es ist nichts mit den vol¬
len Schubladen . Aber es bedarf des Ab¬
standes . Oft , wenn es erst durch Jahre
durchdrungen , erscheint es in vollen¬
deter Gestalt . Man könnte es auch mit
dem Unvollendeten versuchen — , viel¬
leicht . Aber wo es um sehr Ernstes geht ,
ist das Beste eben gut genug . Und die
gute Zeitkomödie ist noch nicht da , ge¬
schweige denn die beste .

nend empfundenen Verlangens . Aber —
trauriges Zeichen der Zeit ! — es gehört
heutzutage Mut dazu , eine Zeitkomödie
zu bieten . Und der Mut versagt da leicht ,
wo er das Scheitern des Wagnisses als
gewiß voraussehen kann . Und darum
wird die Komödie dieser Zeit bestimmt
nicht in Karlsruhe das Rampenlicht der
Welt erblicken .

V.
Eine fast zu gewichtige Einleitung zu der

amüsanten Nichtigkeit der von Just Scheu
und Peter A . Stiller theatergeschickt fa¬
brizierten , die Karlsruher Erstaufführung
erlebende Komödie „Heimlichkeiten “,
Für die Gemeinschaftsarbeit zweier Au¬
toren ein dünnes Ergebnis . Der Zahnarzt
Knorr , der seiner Frau verschweigt , daß
er ein gefeierter Dichter ist . Warum ver¬
schweigt ers ? Weil seine ersten Poeme
seiner Frau nicht gefielen . Danach dich¬
tet er heimlich und wird der berühmte
Dichter , von dem seine Frau schwärmt ,
ohne zu wissen , daß Fips Knorr der Be¬
rühmte ist . Das heißt : sie weiß es doch ,
aber das ist nun ihre Heimlichkeit . Denn
weil er ihrs verschweigt , weil er kein
Vertrauen hat , reagiert sie entsprechend .
Und daraus kommt es zu anderen Heim¬
lichkeiten , weil man vom liebsten , was
man hat , fortzeugend Böses muß gebären .
Das ist nun die Idee . Scheu und Stiller
walzen sie ohne Scheu stillvergnügt bis
zum letzten aus . Mit Humor , mit Witz
mitunter und hier und da sogar mit
einem Tüpfelchen Geist . Aber gerade
eben soviel nur , daß es die Publikums¬
wirksamkeit nicht verdirbt .

VI .
Diese Publikumswirksamkeit zu heben ,

darauf ist die Regie Peter Franks be¬
dacht . E ŝ geschieht dabei ein wenig zu
viel des Guten . So daß die leichte Ko¬
mödie des ersten Aktes im zweiten zum
Lustspiel wird und im dritten mitunter
bedenklich in die Gefilde der Schwanks
gerät . Wie (auch die Darsteller vom Stil
der Komödie nicht viel zeigten , sondern
sich im Lustspielhaften bewegten . Etwas
weniger wäre in manchen Szenen mehr
gewesen . Mit diesen Einschränkungen sei

anerkannt , daß eine muntere und amü¬
sante Aufführung zustande kam . die einen
ähnlichen Serienerfolg wie „Angelika “
haben dürfte , daß Erich S c h u d d e eine
famose Lustspielfigur in seinem Zahnarzt
Knorr auf die Bretter stellte , der aller¬
dings glaubhafter schien als sein zweites
Ich , der berjihmte Dichter (den man sich
nur schwer so „schusselig “ wie E'ips Knorr
vorstellen kann ) . Aber bei einer lustspiel¬
haften Komödie ist Verzicht auf Logik
und psychologische Durcharbeitung der
Personen geboten . Um nach der Haupt¬
rolle die Damen zuerst zu nennen : Inge -
borg Schlegel als Knorrs in (harm¬
loser ) Heimlichkeit mit ihm verbundene
Schwägerin Edith Langenbach am lebens¬
vollsten , reizend anzusehen und sicher
pointierend . Ernie Lorenz in der weni¬
ger dankbaren Rolle als Knorrs Frau
Grete ihre Aufgabe sehr sicher meisternd
und die Überlegenheit der Frau , die alles
wußte , am Schluß mit einer pikanten
kleinen Dosis Selbstvorwurf überzeugend
bringend . Peter Franks Rechtsanwalt
Stahl sehr charmant , sehr virtuos im gu¬
ten Sinne , aber mitunter etwas zu saloDp
gespielt , dies leider auch im Sprach¬
lichen . Im übrigen : eine recht achtbare
Ensembleleistung .

VII .
Wilfried , Otto schuf ein reizendes Büh¬

nenbild , modern und geschmackvoll . Der
Rahmen trug stark dazu bei , das Bild zu
verschönern . Ein Vorteil des Stückes , daß
die Szene keiner Verwandlung bedarf .

VIII .
Das Publikum ging mit , es ließ sich

erheitern , stieß sich nicht daran , daß
man nach dem ersten Akt wußte , wie
der dritte enden werde und bewies , daß
es sich lieber aus der Zeit entführen
ließ , als sich im Theater mit ihr ausein¬
anderzusetzen . Daß eine von manchen als
aktuell aufgefaßte Sentenz :„Es ging uns
gut , es geht uns besser , aber besser wäre ,
es ginge / uns wieder gut " von Einigen
demonstrativ beklatscht wurde , soll dem
Publikum in corpcic nicht zur Last ge¬
legt werden .

Es gab viel Beifall und Blumen für -die
Darsteller . W. S.

Literarisches Kabarett „Der Spiegel“
Zu Ostern war bereits die erste Auffüh¬

rung und am letzten Sonntagvyrmittag gab
es wieder Gelegenheit , in den Spiegel zu
schauen , den Heinz - Werner Fefix in Form
eines literarisch - satirischen Kabaretts feinen
Mitmenschen vorhält . Um es vorwegzu¬
nehmen : mit ausgezeichnetem Erfolg . Vom
Kabarett verlangen wir Wahrung der Ein¬
heitlichkeit in der Vielfalt . Wir wollen
Schärfe , aber keine Taktlosigkeit . Es ist er¬
freulich , daß sich hier ein Eesemble zusam¬
menfand , das in überraschendem Umfang
diesen Forderungen gerecht wird . Das
Publikum war von Anfang bis zu Endp im
Bann des Geschehens . Scho » der Bum -Song ,
mit dem Toni Weidner vom - Staatstheater
das Ensemble einführte , gab den richtigen
Ton an . Die außerordentlich begabte Ur¬
sula Reinfurth hatte mit ihrem „Lied vom
Suchen " , wie auch mit dem Gespräch
zweier Hausfrauen wohl den stärksten Er¬
folg . Packend in seiner einfachen Eindring¬
lichkeit der moderne „Totenreigen “ zu dem
sich außer Frau Weidner noch Herbert
Oberst und Winfried Müller vom Staats¬
theater sowie Werner Felix und schließlich
Ruth Gebhardt ' zusammenfanden . Die Letzt¬
genannte zeigte sich als Vortragskünstlerin
von besonderer Intelligenz sind Einpräg¬
samkeit . Grit Bergh bewährte sich in mo¬
dernen Ausdruck - tanzen . Die Vorstellung
wird am Samstag , 19 . April , abends 22.30 Uhr ,
im Pali wiederholt . Dr . E . A . P .

Tolle Nacht
Im Gloria erheitert dieser ältere Tobis -

Film . Ganz so toll wie Titel und Programm
ankündigen , ist er zwar nicht , doch Anden
die Besucher für kurze Zeit Entspannung
und Ablenkung vom Alltag bei einer er¬
götzlich parodierten Geschichte der Irrungen
und Wirrlingen sehr verliebter Paare .

Die nur auf Situationskomik abgestellte
Handlung zeigt Theo Lingen , der auch für
die Regie des Stückes zeichnete , und Gu¬
stav Fröhlich als teils mehr , teils weniger
verliebte Liebhaber , die versuchen , ( ich
gegenseitig den Rang abzulaufen . Das be¬
gehrenswerte Ziel ihrer Liebe ist Marte '
Harell als junge und hübsche Sängerin .
Komische Verwechslungen mit einem irit -
tep Herrn (Werner Stock ) , der nächtlicher¬
weise im Pyjama an der Brüstung eines
Hotelbalkons hängt , ergeben ein kunterbun¬
tes Durcheinander , das nach seiner Entwir¬
rung mit happy end schließt . M . M.

gilt dagegen als „recht und billig “ , wenn
der Hauseigentümer schließlich m Zu¬
sammenarbeit mit der Hausgemeinschaft
für angemessene Notbeleuchtung sorgt .
Auch eine vorher vereinbarte Vorver¬
legung der Sperrstunde ist zu diskutie¬
ren ; aber die Pflicht , für angemessene
Verkehrssicherheit im Hause zu sorgen ,
besteht auch unter den heutigen schwie - i
rigen Bedingungen . Keinesfalls entheben
die Mängel die Allgemeinheit ihrer bur - i
gerlichen Pflichten . Also muß auch deri
Hauswirt um die Verkehrssicherheit mi
seinem Grundstück besorgt sein . Er darf !
sich nicht auf die Rückversicherung durch ]
seine Haftpflichtversicherung verlassen .
Die Nachbarhilfe , gütliche Vereinbarun¬
gen und gegenseitiges Verständnis sind
die besten Mittel , auch diesen Mangel -
Zweig zu überbrücken , bis uns wieder I
eine „hellere “ Zeit erstrahlt ! -y-

Vor der Spruchkammer j
Die Spruchkammer ITI , die am Samstag ln [ ^

der neuen Postdirektion tagte , reihte vonf '
sechs Betroffenen vier in die Gruppe II ein . .
Josef P eck , kaufm . Angestellter aus Karls - '
ruhe war hauptsächlich durch seine Tätigkeit !
als Beisitzer des Parteigerichts belastet . Erl
hat ein Jahr Sonderarbeiten abzuleisten undj
bekommt 20*.;o seines Vermögens entzogen, -
Edmund Schlüter . Stadtamtmann a . D»|
aus Karlsruhe war schon 1926 Pg . und da - ! :
durch Inhaber des goldenen Parteiabzeichens !
geworden . In Trier und dann von 1942 bisj
1945 in Lemberg bekleidete er das Amt eines ]
Kreisamtsleiters . Die Kammer enschied auf
40V« Vermögensentzug und zwei Jahre Ar¬
beitslager . Albert S 4 i t z , Metzger und Land - [
Wirt aus Liedolsheim , war unter dem Einfluß ,
der berüchtigten Gebr . Roth schon 1925 in diej

: Partei eingetreten . Ob er wegen seines gol - :
denen Parteiabzeichens es im Schlachthof bis !
zum Bctriebsmelster brachte , ließ sich nicht ;
genau feststellen . Er hat zwei Jahre Sonder -
afrbeit zu leisten und verliert 20V« seines Ver¬
mögens . Der Postsekretär a . D . Friedrich
Groß aus Graben erregte einiges Aufsehen .
Auch G . war 1926 Pg . und wurde somit Trä¬
ger des , ,Goldenen “ . Er trat 1925 dem Schla -
geterbund bei , war 1934 Teilnehmer im Wehr¬
sportlager Heuberg und nahm 1935 sfrn Partei¬
tag in Nürnberg und 1936 am Aufmarsch in
Berlin teil . Wie sein klägliches Aufnahme¬
prüfungsergebnis beweist , ist er nur durch
seine Parteiverdienste etwas geworden . We¬
gen brutaler Gewalttätigkeiten aus Polen ent¬
lassen , beförderte ihn nach seiner Rückkehr
die Karlsruher Oberpostdirektion vom Schaff¬
ner zum Postsekretär .

Die Kammer i'eihte Groß in die Gruppe
der Belasteten ein , »sprach zwei Jahre Ar¬
beitslager und 40* # Vermögensentzug gegen
ihn aus und erließ sofort Haftbefehl mit der
Anweisung auf Abtransport nach dem Lager j
Ludwigsburg . 711-
Zwei Jahre Arbeitslager für Belasteten

Der aus dem Internierungslager vorge¬
führte , früher bei der Stadtverwaltung
Karlsruhe beschäftigte Elektroingenieur Ar¬
thur Weber war von 1930 —1945 Pg , be¬
tätigte sich schon früh als Einsammler von ..
Parteibeiträgen , wurde Blöde - und Zcllen -
leiter und 1934 Beisitzer des Gaugerichts .
Wie lange er diesen Posten innegehabt hat ,
ließ sich infolge von abweichenden Eintra -
güngen in deri Personalakten des Betrof - '
fenen nicht genau klären , doch hielt es «■>
die Spruchkammer IV , vor der W . sich zu
verantworten hatte , für möglich , daß die
Tätigkeit nur vier Monate gedauert hat . j
Nicht widerlegen konnte der Betroffene die
Tatsache , daß er , wenn auch kein zu Ge - i

'
J

walttätigkeiten neigender , so doch ein J
überzeugter Nationalsozialist war , der der ,aS
Partei wertvolle Dienste geleistet hat . — fy
Die Kammer erkläre ihn daher als Be - $
lasteten , sprach 2 Jahre Arbeitslag '' ’ gecr^n jgi
ihn aus (die durch die politische Haft seit
1945 bis auf -einen Monat verbüßt sind ) ,
50 */« Vermögenseinzug und 5 Jahre Be -
rufseinschränkung . $

‘
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FRAU UND JUGEND
Hausfrauen

und Frau des Hauses
Die letzten 30 Jahre haben unausgesetzt

daran gearbeitet , den Typus der Hausfrau
zu verändern , unmerklich bis zu einem
gewissen Grade , denn solcher Änderung
lag kein Programm oder gar eine Ab¬
sicht zugrunde , vielmehr war es der
Zwang der Zeitverhältnisse , der formge¬
bend einwirkte , wie er das bei unsern
noch patriarchalischen Urgroßmüttern
schon getan , die noch handgesponnenes
»nd handgewebtes Leinen (wenn nicht gar
Selbstgesponnenes und -gewebtes !) in
Ihrem Wäscheschrank bargen .

Danach kam die Industrialisierung mit
all ihren Erleichterungen im Haushalt ,

i und sie erzeugte die „Frau des Hauses “,
die sich viel weniger zu mühen brauchte ,
die zwischen den einzelnen Arbeiten
streng zu unterscheiden begann : solchen ,
bei denen sie selbst Hand mitanlegte , und

| anderen , die unter ihrer „Würde “ waren ,
idenen man sich nur im äußersten Not¬
fälle unterzog und auch dann nur in
Istrengster Verborgenheit . Es war die Zeit
des „man “, des „man kann “ und vor
allem des „man kann doch nicht “

, die
eine unerbittlich strenge Herrschaft führ¬
ten , der sich nur ein paar ganz mutige
jCharaktere zu widersetzen wagten .
: Die Hausfrau von heute schlüpft in ihren
(meist reichlich vertragenen ) Mantel , um
die notwendigen Lebensmittel zu „erste¬
hen “

. und wenn die Schlange mal beson¬
ders lang ist , der Andrang allzu groß , so
denkt sie schon sorgenvoll voraus an die
iKüchenarbeit , die nun ungebührlich lange
Ihinausgeschoben wird .' Am deutlichsten wird die Wandlung ,
wenn wir uns der „Frau des Hauses “ er -

|innern , die sich um 11 Uhr umkleidete ,
lum in der Stadt Besorgungen zu machen ,
'in einer Bäckerei von besonderem , Ruf
ein Spezialgebäck mitzunehmen , in Stoff -
igeschäften nach Gelegenheitskäufen zu
spähen (über den Einkauf im Warenhaus
pflegte man vereinbarungsgemäß Still¬
schweigen zu bewahren !) oder um eine
besondere Art von Kuchen oder Torte
für die Tee -Einladung des Nachmittags zu
besorgen .

Denn am Nachmittag war die Frau des
iHauses im großen und ganzen frei von
Pflichten — wie auch das Küchen - und
Hausmädchen dann einige geruhsame
Stunden hatten , für die man ein Pro¬
gramm erst suchen mußte , denn man ver¬
fügte durchschnittlich über mehr Hände
als Arbeit ! Die Frau des Hauses lebte
dann der Geselligkeit , nahm an Einladun¬
gen teil , machte Besuche , hatte selbst
Gäste oder empfing Besuche .

Solchem Rhythmus waren auch die Kin¬
der unterworfen , für deren leibliches
Wohl bestens gesorgt wurde ; aber mit
irgendwelcher Problematik gab man sich
dagegen weniger gern ab , ja man verleug -
nete sie , wo sie sich etwa doch ans Tages¬
licht hervorwagte .

Denken wir an die Hausfrau von heute ,die eigentlich immer in Zeitnot ist und
bedrängt von den verschiedensten Pro¬
blemen : ihr , die alle Arbeit allein be¬
wältigen muß . eine Arbeit überdies , die
immer komplizierter und unübersicht¬
licher wird , so verstehen wir , was es
beißt : eine ungeheure Verantwortung ist
an sie herangewachsen , und eben diese
Verantwortung hat ihr die neue Form ge¬
geben . „Wenn die Hausfrauen so wirt¬
schaften wollten “

, wurde kürzlich bei

einer Untersuchung gegen die schlechte
Amtsführung einiger Beamter eines Wirt¬
schaftsministerium » geäußert , „wenn die
Hausfrauen so wirtschaften wolltet ^ eo
hätten ihre Familien nach den ersten acht
Tagen einer Lebensmittelperiode nichts
mehr zu essen “ . Vielleicht hätte nichts
Markanteres über die Rolle der Haus¬
frau in unserem heutigen Staatswesen ge¬
sagt werden können : wenn die Lebens¬
mittellage sich noch zu keiner größeren
Katastrophe ausgewachsen hat , so ist das
mit das Verdienst der Hausfrau , die ihre
Aufgabe an der ihr zugewiesenen Stelle
auszufüllen versteht . Je bewußter sie
sich ihren Pflichten unterwirft , je bereit¬
williger sie Kopf und Herz an deren Be¬
wältigung mitarbeiten läßt , umso eher
wird sie befähigt sein , ihren Aufgaben¬
kreis zu erweitern , wenn einmal die Er¬
kenntnis vom Wert der Mitarbeit der Frau
im Staat festeren Boden gewonnen hat :
denn auch dies könnte einmal Wirklich¬
keit werden , wie die Wandlung , die die
Hausfrau in den letzten Jahrzehnten durch¬
gemacht hat . Dr . E . R.

Das Kinderdorf Wahl wies
Das Elend der heimatlosen und eltern¬

losen Kinder ist eines der Probleme der
Nachkriegszeit , das die Hilfe der Men¬
schen am dringendsten erfordert . Denn
hier geht es nicht um die Behebung einer
nur augenblicklichen , vorübergehenden
Not , sondern hier geht es darum , jenen
Menschen zu helfen , in deren Händen in
fünf , in zehn , in zwanzig Jahren einmal
das Schicksal der europäischen Völker
liegen wird .

- Der von Schlesien ausgewiesene Arzt
und Landwirt Graf Adalbert von Keyser -
lingk trat im Winter 1945/46 in München
mit der Forderung an die Öffentlichkeit ,
Kindersiedlungen zu errichten . Obwohl
der Gedanke bei den Behörden und in der
Allgemeinheit durchaus auf Verständnis
stieß , gelang es nicht , ihn in Bayern in
die Tat umzusetzen , da weder von seiten
des Großgrundbesitzes noch aus dem Ge¬
lände der ehemaligen Truppenübungs¬
plätze das erforderliche Land zur Verfü¬
gung gestellt wurde . Anläßlich der Pesta¬
lozzi -Ausstellung in Trossingen traf Key -
serlingk mit Vertretern des Schweizer Leh¬
rervereins , des Pestalozzianums in Zürich
zusamemn , und es bildete sich . alsbald ein
vorläufiges deutsch -schweizer Kuratorium ,das sich die Schaffung von Kindersied¬
lungen in Deutschland zum Ziele setzte .

Im Herbst 1946 stießen Mitglieder die¬
ses Kuratoriums auf das Lager Wahlwies ,ein leerstehendes , ehemaliges Arbeits¬
dienstlager in der Nähe des Bodensees
zwischen Uberlingen , Stockach und Ra¬
dolfzell , das dem Kuratorium auf die
Dauer von 15 Jahren zur Errichtung einer
Kindersiedlung pachtweise zur Verfügung
gestellt wurde . Das Lager umfaßt 12 Ba¬
racken . Sie stehen am Rande eines Hü¬
gels , und aus ihren Fenstern geht der
Blick über den Bodensee bis hinüber zu
den Schweizer Alpen . In einer vorbild¬
lichen und für die heutige Zeit ungewöhn¬
lichen Hilfsbereitschaft ist die Gemeinde
eingesprungen . Die Bauern haben die
zwei Hektar Land , die zu dem Lager ge¬
hören , für die ersten Jahre pachtfrei zur
Verfügung gestellt . Kartoffeln , Matratzen ,Holz , Bettwäsche für die ersten Mitarbei¬
ter kamen in Form von Leihgaben und
Spenden aus dem Dorf in das Lager , so
daß die erste Baracke behelfsmäßig ein -

DIE WIRTSCHAFTgerichtet und mit der praktischen Arbeit
begonnen werden konnte .

Das Kinderdorf soll etwa 200 Kinder
aufnehmen . Diese sollen in einzelnen Fa¬
milien untergebracht werden , die sich aus
.,Niemandskindern “ und Ws ĥleltern zu¬
sammensetzen . Die Kinder sollen eine
wirkliche Heimat , ein wirkliches Zuhause
finden . Die Auswahl der Eltern wird
durch ein besonderes Kuratorium nach
psychologischen und pädagogischen Ge¬
sichtspunkten vorgenommen .

Von den Baracken wird ein Teil zu
Wohnungen für diese Familien umgebaut
werden . Jede dieser Baracken wird zwei
völlig in sich abgeschlossene Wohnungen
aufnehmen , deren jede drei Kinderschlaf *
zimmer , einen Elternraum und einen Ta -
gesaufenthaltsraum enthält und damit für
ein Elternpaar und 10 bis 15 Kinder Raum
bietet . Ferner wird die Siedlung eine ei¬
gene Schule und verschiedene Hand¬
werksbetriebe erhalten . Diese sollen ein¬
mal dazu beitragen , das Kinderdorf finan¬
ziell und materiell selbständig und von
Unterstützungen unabhängig zu machen .
Zum andern entstehen dadurch zugleich
Lehrstellen für die heranwachsenden Ju¬
gendlichen . Denn die Kinder sollen ihre
neue Heimat erst mit 21 Jahren und erst
dann verlassen , wenn sie etwas gelernt
haben . Die ersten Handwerksbetriebe , die
in dieser Form in Wahlwies eingerichtet
werden , sind eine Webschule und eine
Handweberei . Eine der ehemaligen leiten¬
den Mitarbeiterinnen des Schweizer Hei¬
matwerkes , Frau Gertrud Fischer , wird
sie nach den in der Schweiz gewonnenen
Erfahrungen aufbauen . Sie will damit zu¬
gleich versuchen , den alten Volksbrauch
der Spinnstuben in den Tälern des Schwarz¬
waldes wieder lebendig zu machen .

Es wäre bei der augenblicklichen Not
in Deutschland unmöglich , die Kindersied¬
lung Wahlwies allein mit deutschen Mit¬
teln aufzubauen . Es haben daher sowohl
der Schweizer Lehrerverein wie der Nan¬
senbund in Bern das Protektorat der Sied¬
lung übernommen und sich bereit erklärt ,
die in Deutschland nicht erhältlichen Ma¬
terialien zu beschaffen . Auch von deut¬
scher Seite kommen in steigendem Maße
Hilfe und Unterstützung .

Inzwischen sind die ersten Kinder in
Wahlwies eingetroffen . Es sind fünf Ge¬
schwister im Alter von 4 bis 19 Jahren .
Sie stammen aus Ostpreußen , haben ihre
Eltern durch den Krieg verloren und sind
auf langen Umwegen über dänische Flücht¬
lingslager vor einem Vierteljahr in Reut¬
lingen eingetroffen . Hier konnte man sie
nicht gemeinsam unterbringen , so daß das
Angebot aus Wahlwies , die Kinder aufzu¬
nehmen , voll Dankbarkeit angenommen
wurde . Heute beginnen diese Kinder be¬
reits in der Siedlung heimisch zu werden
und helfen mit allen Kräften bei der Er¬
richtung des Lagers . Wie sie erzählen ,
gibt es in Dänemark noch viele Lager , in
denen viele Hunderte elternloser deutscher
Flüchtlingskinder leben , und sie wollen
helfen , wenigstens einigen von ihnen hier
ebenfalls eine neue Heimat zu schaffen .

Die Not drängt , denn auf allen Land¬
straßen und Bahnhöfen Deutschlands und
in Massenlagern warten die Kinder . Wer
ihnen seine Unterstützung angedeihen las¬
sen will , kann auf Konto Nr . 2770 , „Helft
den Kindern “ , bei der Kreissparkasse Tü¬
bingen Einzahlungen machen . (PD )

*
Die schlechtesten Leser sind die , welche

wie plündernde Soldaten verfahren : sie
nehmen sich einiges , was sie brauchen
können , heraus , beschmutzen und ver¬
wirren das Übrige und lästern auf das
Ganze . Nietzsche .

Zur internationalen Konjunktur
Während in den USA , in Kanada und in

den anderen britischen Dominions die wirt¬
schaftliche Aktivität trotz der mit der De¬
mobilmachung zusammenhängenden Beschäf¬
tigungssteigerung seit der kriegsmäßigen
Vollbeschäftigung gesunken ist , läßt sich in
den vom Kriege unmittelbar betroffenen
Ländern eine langsame Belebung der wirt¬
schaftlichen Aktivität feststellen ,

In den während des Krieges neutral ge¬
bliebenen Ländern , so insbesondere in
Südamerika , steigt das Betätigungs¬
niveau regelmäßig an . Dies führt auch dort
zu täglich neuerscheinenden Möglichkeiten
der Aufnahme einer Emigration , und wenn
die Lebensbedingungen in Europa weiterhin
ungünstig bleiben , so ist damit zu rechnen ,
daß sich der Auswanderungsstcom aus Eu¬
ropa nach Amerika verstärkt , was zu einer
Zuspitzung der Krise der Arbeitskräfte in
Europa führen muß .

Diese Entwicklung führt dazu , daß das
Problem der Arbeitslosigkeit in
den europäischen Ländern nahezu völlig ver¬
schwunden ist , wenn auch in begrenztem
Umfange in Belgien und — verursacht
durch die jüngsten Ereignisse — auch in
England wieder auftaucht . Dagegen
wächst die Arbeitslosigkeit in den Ver¬
einigten Staaten , wo die Zahl der
Beschäftigungslosen im Januar 1947 auf
2 400 000 gestiegen (gegen 2 300 000 im Juli
und 1 930 000 im November 1946) .

Der Index der Industrieproduk¬
tion entwickelt sich ungefähr in derselben
Kurve wie der wirtschaftliche Allgemein¬
index . So ist er in den USA im Vergleich
zu 1939 ( — 100) unter 170 geblieben , während
er 1943 auf 219, 1944 auf 216 und 1945 auf 186
stand . In Europa übersteigen die Index¬
ziffern nur ' in Norwegen , Dänemark , Bul¬
garien und Irland das Niveau von 1939 .

Die Kohlenförderung hat in den
USA einen neuen Rekord erreicht : im Laufe
des Monats Januar 1947 58O75 000 t gegen
43 000 000 t im Dezember 1946 , 38 000 000 t im
November 1946, 56 700 000 t im Oktober 1946
und einem Monatsdurchschnitt von 51 700 000 t
für 1944 .

In Deutschland hat die Kohlenpro¬
duktion etwa 50 */* ihres Vorkriegsniveaus
erreicht und die Braunkohlenproduktion
nahezu 80 */• .

Die Erdölproduktion der Welt
dürfte zumindest dem Vorkriegsstand gleich¬
kommen . In Venezuela hat sie sich fast
verdoppelt , und in den USA schwankt sie
um 20 Millionen t gegen 14 Millionen t vor
dem Krieg . Auch die persische Produktion
hat sich nahezu verdoppelt .

Erzeugung und Verbrauch von Gas und
elektrischem Strom sind seit der Vor¬
kriegszeit in fast allen Ländern enorm ge¬
stiegen . Dabei haben in den Vereinigten
Staaten hydraulische und thermische Pro¬
duktion miteinander Schritt gehalten , wäh¬
rend in Großbritannien nach wie vor die
thermische Produktion , vorherrscht .

Auch in der Eisen - und Stahlindu¬
strie sind in fast allen Ländern erhebliche
Anstrengungen gemacht worden . So hat
Belgien das Vorkriegsniveau seiner Produk¬
tion fast wieder erreicht , während in Kana¬
da und Schweden der Vorkriegsstand über¬
schritten wurde . In England ist er nahezu
erreicht worden , und die Vereinigten Staa¬
ten produzieren doppelt soviel wie vor dem
Kriege . Dabei kann man überall eine Ver¬
lagerung des Schwergewichts der Erzeugung
von Gußeisen und Eisenlegierungen zum
Stahl feststellen .

Weniger klar stellt sich die Situation bei
den Nichteisenmetallen , dari Wäh¬
rend die Weltkupfer Produktion etwa
bei ihrem Vorkriegsstand angelangt ist ,was nicht hindert , daß die Erschöpfung der
ehemaligen Vorräte angesichts der durch
den Wiederaufbau steigenden Nachfrage zu
ständig wachsenden Preisen führt , liegen die
Dinge ganz anders , was Zink und Zinn
anbetrifft . Ebenso befindet sich die Blei¬
produktion erheblich unter ihrem Vorkriegs¬
niveau , was allerdings dadurch ausgeglichen

wird , daß dieses Metall in vielfacher Hin¬
sicht durch leichtere Metalle ersetzt wor¬
den ist .

Auf dem Kautschukmarkt läßt sich
zwar eine nahezu verdoppelte Weltpraduk -
tion und gleichzeitig die Konkurrenz des
Kunstkautschuks feststellen , doch scheint es
nicht ausgeschlossen , einen allzu plötzlichen
Preissturz dadurch zu vermeiden , daß man
die synthetische Produktion für besondere
Verwendungszwecke reserviert .

Der Baumaterialienmarkt ist
durch den gesteigerten Bedarf des Wieder¬
aufbaus überlastet . Der Baumarkt selbst
hat darunter zu leiden , und auf ihm zeigt
sich die bedauerliche Erscheinung , daß Neu¬
bauten gerade in den vom Kriege zerstörten
Ländern weniger zahlreich und weniger
schnell diirchgeführt werden als in den un¬
versehrten Gebieten . (AEP )

Große Ernten der Getreide -Exportländer in
Sicht . In den USA , in Kanada und Argen¬
tinien rechnet man für das Jahr 1947 mit
bedeutenden Getreide - und Maisernten . Dies
ist für die Versorgung der Bedarfsgebiete
des europäischen Kontinents von größter
Bedeutung .

Nach dem Stand der Weizenaussaaten im
vergangenen Herbst ist für den Sommer
ein Ertrag von annähernd 1 Milld . Bushel in
den USA zu erwarten . 1946 erbrachte die
Weizenernte rund 874 Mill . Bushcl . Bei
Frühjahrsweizen wird der Ertrag auf etwa
300 Mill . Bushel geschätzt . Die Maisernte in
den USA wird schätzungsweise 3 Milld .
Bushel erbringen .

In Kanada erwartet man im Jahre 1947
eine Getreideernte von . etwa 500 Mill . Büshel .

Argentinien rechnet für 1947 mit einem
Ertrag von rund 260 Mill . Bushel Weizen .
Die Maisernte wird schätzungsweise das Dop¬
pelte der Vorjahresernte erbringen . Alle
Anzeichen sprechen auch dafür , daß Argen¬
tinien in diesem Jahre mehr Rind - , Kalb - ,Hammel - und Lammfleisch nach Europa :>us -
iühren kann als im Jahre 1946. (dena )

Deutsche Exporte
Exporte aus der US -Zone

Insgesamt 2050 Ballen bayerischen Hopfens ,
10 Druckmaschinen der Heidelberger Schnell¬
pressenfabrik und 100 t Ton aus Bayern so¬
wie 137 Kisten mit Büchern und Zeitschrif¬
ten aus Frankfurt am Main , 26 Kg . Le¬
derwaren (Muster ) aus Offenbach und ein
Baumwoll -Code aus Bremen wurden im er¬
sten Quartal dieses Jahres über Bremen
nach den USA exportiert .

Folgende Waren wurden nach Schweden
ausgeführt : 1115 Kg . Zellwolle aus Augs¬
burg , 1464 Kg . Chemikalien aus Offenbach ,
2000 Kg . fertige Kleider und Kleiderstoffe
der Augsburger Buntweberei sowie 8000 Kg .
Spielsachen und 7 Kisten mit Tonplastiken
aus Bayern .

Wie die Abteilung Export - Import der amc * '
rikanischen Militärregierung für Bremen
einem dena -Vertreter hierzu .nitteilte , han¬
delte es sich bei diesen Ausfuhren um reine
Exportgeschäfte , die nichts mit Reparations¬
lieferungen zu tun haben . (denu >

Britische Zone führte für 145 Millionen
Dollar aus . Mit 145 Millionen Dollar wird
in einer amtlichen Statistik der Wert der
Ausfuhren der britischen Zone im Jahre
1946 angegeben . Der Wert der Einfuhren er¬
reichte nach der gleichen Quelle 350 Mil¬
lionen Dollar . Bei der Ausfuhr nimmt
den ersten Platz Kohle mit 117 Mül - Dollar
ein . Es folgen Holz mit 12 Mill . , Salz mit
2,8 Mill ., Kali mit 2,1 Mill . und Blei mit
1,2 Mill . Dollar . Die Ausfuhr von 1Halbfer¬
tigwaren und Fertigwaren erreichte den
Wert von 1,48 Mill . Dollar . An „unsicht¬
baren “ Ausfuhren werden angeführt : Ein¬
künfte aus der Schiffahrt 3,5 Mill . , Elektri¬
zitätsausfuhren für 1,6 Mill . und Schiffs¬
reparaturen für knapp eine Mill . Dollar . Der
größte Teil der Einfuhr setzt sich aus
Erzeugnissen der Land - und Forstwirtschaft ,die im Werte von 290 Mill . Dollar ein¬
geführt wurden , zusammen . An Rohstoffen
Wurden für 14,8 Mill . Dollar Wolle , für 8,4
Mill . Dollar Baumwolle und für sieben Mill .

Dollar Petroleum eingeführt . Die Einfuhr ^Maschinen erscheint m . 3 Mill . Doll . (dena -DPö )
Textilexport aus der US - Deutsch ,lands . Stoffe im Wert von schätzungsweise

35 Mill . Dollar sind von Omgus an Afghani ,stan verkauft worden . Die Lieferung
zwischen Mai und Oktober 1947 erfolgen
Stoffe im Wert von 1 Mill . Dollar sollennach belgisch Kongo geliefert werden . Wei,tere Verhandlungen über den Verkauf vonin der US -Zone hergestellten Textilien ßn ,den mit anderen ausländischen Regierungenstatt . Dies erklärte am Samstag Col . Law .
rence Wilkinson , der geserfäftsführende Di .
rektor der Wirtschaftsabteilung der ameri .kanischen Militärregierung für Deutschland
Die amerikanische Militärregierung
Deutschland hat nach einem am 2. Juli 1941mit der Regierung der Vereinigten Staaten
abgeschlossenen Vertrag insgesamt 220 049Ballen überschüssige Baumwolle in denUSA gekauft , ein beträchtlicher Teil derBaumwolle ist bereits nach Deutschland ge .
liefert worden . Der Erlös für die hergestellten
Textüien dient zur Bezahlung der Rohbaum¬
wolle . der Rest steht für deutsche Importe
zur Verfügung . Das Textilausfuhr¬
programm , das gemeinsam von dem Wirt -
schaftskomitee und der Export - Import -Agen -
tur der wirtschaftlich vereinigten britischenund amerikanischen Zone entwickelt wurde ,ist einer der Hauptpunkte in dem Pro ^
gramm für die Ausdehnung des deutschen
Handels von 1947 bis 1949. Während der
nächsten drei Jahre sollen nach dem Planfür 194 Mill . Dollar deutsche Textilien aus¬
geführt werden , (dena )

Württembergische Wertpapierbörse
WID Stuttgart . Die deutschen Börsen stan¬

den naturgemäß im Monat März im Schat¬
ten der Konferenz in Moskau . Wenn auchdas Angebot nicht übermäßig drängend war ,so traten doch teilweise erhebliche Kurs

*
rückgänge ein . Die Württembergische
Wertpapierbörse zeigte sich noch am wider¬
standsfähigsten . Völlig unberührt von den
Kursrückgängen blieben die heimischen
Standardwerte , Pfandbriefe , Industrie -Obli -
gationen und regionale Aktienwerte , die nach
wie vor in großen Posten gesucht blieben .Mitteldeutsche Pfandbriefe konnten
bei größerer Umsatztätigkeit mehrere Punkte
gewinnen . Nachdem im Laufe des Monate
4*'« Dt . Centralbodenkred .-Anst . auf 94.S und
4*> Meininger Hyp . - Bank auf 94 zurückge¬
gangen waren , lauteten die Notizen Ende
März 97 .5 bzw . 97,75 .

Versicherungsaktien lagen fest
bei unveränderten Kursen . Nur in Allianz
Versicherungs -A . G . , lag kleineres Angebot
vor , das mit 310 (315) aufgenommen wurde .Starkes Interesse bestand für Umschul¬
dungsanleihe . 102* * wurden überschritten
nach 101 zu Mitte des Monats .

Großbankaktien lagen ausgespro¬
chen matt .

In Berliner Werten traten vorüber¬
gehend erhebliche Kursverluste ein , die ge¬
gen 'Ende ds . Mts . zum Teil einen Ausgleich
fanden . Von festverzinslichen Werten notier - ,
ten : 4 und 5*/* AEG 90 G (91) , 4*/* BMW 104
(106) , 4 und 5V* Braunkohle Benzin 68 G
(70) , 4*/* Dt . Industriebank 94 G (95) , 4*,*
Gelsenberg -Benzin 105 G (106, 4J-*/# Fr . Krapp
92 G (93,5 ) , 4*/* Mauserwerke 64 bz (73) . Die
Schwankungen am Aktienmarkt waren er¬
heblich , doch wurden im allgemeinen die
Kurse vom Februar wieder erreicht oder
sogar überschritten . BMW 125 G (120) , Hansa
Mühle 206 (200) , Verein . Stahl 134 (128) , Süd¬
deutsche Zellwolle 280 (270) , Süddeutsche
Länderanleihen lagen fest . 2J/vV« Süd .-Württ .
Schptzanw . 104,25 (103,75 , {•/* Badener 104
(103,75 ) , 2Vi*/* Rheinland -Hessen 104 (103,75),
3*/* Hessen -Pfalz 104,5 .

Herausgegeben unter Militär - Regierung -
Lizenz US - WB - 101. Verantwortl . Schrift¬
leiter : Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche AU-
gem . Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutscher
Pressedienst Brit . Zone ) , AP (Associated
Press ) , SNB (Sowjet . Nachr .-Büro ) , INS
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .
Femillen -Nechrlclitef »

Johanna Vogt , jn . 1b. Mutt ., uns . 1b. Schw . u. Schwag . , ist
a . 15.4. n . lg . schw . Krkh . i . A. v . 41 J . gest . I. tf . Schm . :
W. Vogt , Khe . , Rudolfst . 9, Farn. Roessiet , I. Vogt , Mhm.
Uns . lb . Mitarb . letzt . Gr . u . tr . Gedenk . Badendr . , Khe.

Emilie Roll» geb . Brannath , uns . 3t>. berzeneg . Muttex , Ist
ain 3. 4. 47 unerw . sanft entschl . Für erw . Teilnahme
u . Kranzspenden herzl . Dante . Im Namen der Hinter¬
bliebenen .* Alfred Deppe , Karlsruhe , Silcherstraße 33 .

Emilie Mitscheie geh . Reuß , meine 1b. Mutter , Schwie¬
ger m, u . Großm ., ist am 11. 4. nach kurz . schw .
Kranich, i . A . v . 78 J . versah . In st . Tr . : Familie
August Balz, Bulach , Litzenhardtstraße 76.

Wilhelm Zeomer * m . lb . herzensg . Mann , uns . Bruder u .Onkel , ge>b . 12. 4. 72, ist am 14. 4. 47 unerw . entschl .
Beerdigung Donnerstag , 17. 4. , 1! Uhr , Hauptfriedhof .Frieda Zeumer und Angehörige . Khe . , Kaiserstr . 127.Berta Schaarmann geb . Stoll , m . Jb . Frau , uns . gt . Mut¬
ter , Großmutt . u . Schwi-agerm . , wurde r . ihr . schweren
Leiden erlöst .

^ Für die tr . NHinterbliebenen : Friedrich
Schaarmann . Beerd : 17. 4., %4 Uhr , in Hagsfeld .

Oskar - Oehlschläger , m . 1. Mann , uns . treus . Papa , Brud .,
Schwag . u . Onkel , ist n . schw . Leid . v . uns geg . I . tf.
Tr . : Hedw . OehlscMäcfer u . Kinder , Farn . W . Lange u .
Farn. E. Kiefer , Gaivada, u . Geschw . Beend. Frei . , 10 U .

Elise Haller geb . Welsch , m . Ib. Frau , uns . lb . Mutter ,
Schwiegerm . u . Großra . , starb n. kz . Ld. i. A. v . 77 J .
Beerd . Fr . , 18. 4. , 11 U , Krematorium . In tf . Tr . : Fxiedr .
Haller u. Kinder n . Anverwandte , Khe., Kaäserstr . 57 .

Friedrich Gräber , m . lb . Mann., Vater , Brud., Schwag . u .
Onkel , ist a . 15. 4. i . A . v . 74 J . rasch versch . Beerd . :
18. 4. 47 , 14 Uhr , Friedh . Mühlb . I . tf . Tr . : Christine
Gräber und Tochter Emma. Karlsruhe , Sopbienstr , 185.

Ihre Verlobung geben bekannt :
Gerda Häfele — Günther Wicke , sbud. jur . , Dürrenbüchig ,

23. März 1947. Heidelberg .
Else Hees — Edwin Fetzer , Kronau , Augustastr . 19. Max

N .D ./USA ., Ostern 1947 .
Lotti Herzer — Sgt . Jack F . Holmes . Khe . , Uhlandstr . 44.

Cape Girardeau , Missouri * USA. Ostern 1947.
Ihre Vermählung geben bekannt :

Volker May —- Hannelore May geb . Keßler . Khe ., Kriegs -
« tr. 129, Stabelstr . 10. Tr . : 19. 4. 47 , 14 U . Bonifatiu &k.

Toni Hauser — Renate Hauser geb . Ftschberger , Roseoh .*
Khe . , With .str . 36 . Tr . : 19. 4. , 9 U. Walhalla , Aug .str . 27.

Dipl .-Ing . Karl Günthner , Bauassessor — Rita Gttnthner geb .
Henninger . Khe ., 19. 4. Klosesi . 37 . Tr . : %10, St . Michael .

Geboren :
Heinz Gbrhard ; Unser Drittes ist da . Reg .-Baurat Hermann

Baier u . Frau Gertrud geb . Schildhorn , Getohardstr . 25.
Bernd a . Rolf : Uns . Sonntagskinder sind ang<ek . Heinr . Sturm

und Frau Helga , Karlsruhe , Durfacher Allee 4.
UH Dietrich ist angelt . In gr . Fr . : .Georg Kreter und Frau

Hanna geb . Issler . Khe.« 14. 4. 47. A . Diak .-Hs , Dr. Lutz.
Veranstaltungen

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher Tor ) . . .Einmal
der liebe Herrgott sein .” Heute letzter Tag . Ab morgen
bis 24. 4 . 47 , — zwei vom Schicksal Betrogene bauen
sich ihre eig. Welt — „Mit den Augen der Liebe ” m. Doro-
.hy McGuire , Robert Young , Herbert Marshall . Anfangs¬
zeiten : 15.00, 17.30 , 20 .00 Uhr . Vorverk . tägl . ab 13.30 Uhr .

Gloria 'palast (Rondellplatz ) . Theo Liegen , Marte Harell , Gu¬
stav Fröhlich in „ Tolle Nacht ” . Eine Filmkomödie voll
ausgelassener Heiterkeit von Theo Lingen . Tägl . 4 Vorst ,
Beginn : 13.00, 15.00, 17.30 u . 20.00 Uhr. Vorverkauf : Von
10—12 Uhr für den gleichen und folgenden Tag .

•̂Dle Kurbel **, Kaiserstr . 211, An der Hauptpost . Heute letz¬
ter Tag : , ,Mädchen im Rampenlicht ' ? Morgen Preraidre !
5mal täglich Humor ! 13.00 , 15.00 , 17 00 , 19.00, 21.00 Uhr.
Karlsruhe lacht wieder über Hans Moser in dem reizen¬
den Lustspiel „ Das Ferienkind ” mit Lizzi Holzschuh , Theo¬
dor Danegger , Harry Hardt , Leo Peukert . Vorverkauf 10-12
Uhr , teleph . unt . hfr. 3682 nur von 10 bis 18 Uhr.

Ball, Herrenstr. 11, teil . 2502. Heute letzter Tag „ Schlüssel
zum Himmelreich ” , das einmal . Filmerlebnis „in deutscher
Sprache ” . Ab Freitag : Der spannende Kriminalfilm : „Ver¬
dacht ” mit Cary Grant u . Joaji Fontaine in deutscher
Sprache ” . Verdacht — heißt Spannung und Dramatik — !
Anfangszeiten : 15.00, 17.30 , 20 .00 Uhr . Vorverk . 10— 12 U .

Roxy -Lichtspiele , Waldstr . 30. Heute letzter Tag „ Lebens ,
künstler ” . Ab Freitag , 18. 4. , Conrad Veidt und Loretta
Young in „Roman einer Tänzerin ” . Ein Film voller Anmut
und Glanz von dem unermüdlichen Fleiß und der strahlen¬
den Laufbahn einer kleinen Zirkustänzerin , die sich im
Tanz die Welt erobert . Tägl . 4 Vorstell . Beginn : 13.00,
15.00, 17.30 und 20.00 Uhr . Vorverk . : Von 10—12 Uhr für
den gleichen und folgenden Tag .

Metropol in K.-Weiherfeld , Neckarstr 32 . Tel . 951. Heute
letztmals „ Das zweite Gesicht ” . 16 j . 20 Uhr . Ab Freitag
das deutsche Filmlustspiel „Ein Windstoß ” m . Paul Kemp,
Margrit Debar u . a . m . Beginn : 15, 17,30 , 20 Uhr .

MT ln K*-Durlach , Ruf 864 : Heute letztmals „Die Frau ge¬hört mir . ” -Ab morgen : Hans Moser in „Einmal der
liebe Herrgott sein ” . Beginn : 15.15, 17.30, 20,00 Uhr . Vor -
vexkauf von 10— 12 Uhr.

I Kali in K.-Dutlach , Ru! 675 : Voranzeige . Ab morgen : „Das
Mädchen von Fenö ” mit Brigitte Hortoey u . Gustav Knuth

I u . a. Täglich 3 Vorstellungen : 15.45 , 18.00 , 20.15 Uhr .
, Skala ln K.-Duriach , Ruf 180. Heute letztmals : 15.00 , 17.30

« . 20 .15 der MomöBenlal &lm : „ Die Frau gehört mir ” ,mit Stanwyck und McCrea . Ab morgen der deutsche
Film „Einmal der liebe Herrgott sein ” . Vorst . : Wo
15,00 , 17.15 u . 20. 15. So. : 13.30 , 15.45 , 18.00 u . 20. 15 Uhr.Württ . -Bad. Märchenbühne , Bordfatiussaal , Schillerstr . 46:
3 Kinder -Nachmittags -Vorstellungen „Rumpelstilzchen ”,Reiz. Märchenspiel in 5 Bildern nach Gebr . Grimm Don.
eerstag . 17. 4., Freitag , 18. 4.* Samstag , 19. 4. , nachmitt .14 Uhr . Vorverk . : Germania Kiosk a. Kunsthandlg . Ar¬min Gräff , Kaiserstraße 201. Eintrittspreise 2.50 , 2.-*-, 1.20
RM , zuzüglioh Aufbauabgabe 0.30, 0.20* 0.20.

Bad. Gastspleldirektion K. H. Vehmann
- - —O» *" ’ • " r W» I, UU AWiguiaillBaumeisterstr . , ein heiterer Bunter Abend mit Tanz .

Konzertdirektion C . Friedmann
Munz-Saal , Waldstr . 79 , am 18. April 1947 , 19.30 Uhr : Vhelm -Bnsch-Abend „ Die fromme Helene *. Es rezitierRuth Friedmann (Kammerspiele München ) , Werner KlfStadttheater Bochum). Ke Dichtung wird umrahmt • .\Verken von Robert Schumann . Am Bügel : Erna HiMeg,Meyer . Vorverkauf : Germania -Kiosk , Muaikhaus Schla ;Kaiserstraße 96 , Piano -Lager H . Maurer , Kaiserstraße 2

Rend E. Weegmann , KonzertdirekUo »
Meiatertänxer Rolf Arco f 1. Solotänzer Dt. Opernhaus Blrn , mit seiner Partnerin .Jtuth Peter , Soiotämeiin StSBuhnen Düsseldorf . Am* Flügel : Georgi KonstantinTanz -Abend , Sa., 19. April , 23 Uhr. Tenz-Matinäe , S20. April 10.30 Uhr in der „ Kurbel " , Kaiseretr 211 1der Hauptpost Vorverkauf hat begonnen .

Koazertdirektion Hans MüllerDer am 18. April 1947 stattflndesnde Klavierabend EnGrosse , Beispiele zur Geschichte des KlavierapieisDeutschland und Oesterreirh , 6 . Abend des Zyklus , wauf Sonntag , den 27. April 1947, verlegt . Dto anderTermine bleiben bestehen .
Vereins -Anzeiger

Schwarzwdd -Vereis . 20. April , Blüteawanderung . Unter¬
grombach - Helmsheim - Heidelsheim Bruchsal . Abfahrt
9.50 Uhr Hauptbahnhof . Marschzeit 5 Std. Ruck&ackver -
pflegung . Führer : Seiler .

Amflieh« Bekanntmachungen
Eier. Es wird ausgegeben : 1 Ei auf Abschnitt ,3 2” der

neuen Eierkarte . Lieferung nach Eintreffen . Das Ei ist bei
dem Kleinverteiler zu beziehen , bei dem der Bestellschein
A der neuen Eierkarte abgegeben worden ist Khe-, Ettl .,den 15. 4. 1947. Emäbrungsamt Khe .-Stadt , Land.

An die .Hühnerhalter des Stadtkreises Karlsruhe ! Kontroll -
maßaahmen haben ergeben , daß die Hühnerhalter ihre
Hühner zum Teil überhaupt nicht oder nicht vollständig
angemeldet haben . Es wird daher letztmals eine Frist bis
zum 26 . April d . J . eingeräumt . Wer es unterlaßt , bis zu
dem genannten Zeitpunkt die richtige Anmeldung zu voll¬
ziehen , wird unnachsdchtl . bestr . Ernähr . -Amt Khe .-Stadt .
Karlsruhe , den 12. April 1947.

Bekanntmachung des Wirtschaftsministeriums Württemberg -
Baden betr . Durchführung des Militärregferungsgesetzes
Nr . 56 über das Verbot der übermäßig . Konzentration deut¬
scher Wirtschaftskraft vom 12. Febr . 1947, v. 9. April 1947.
Die von dem Gesetz Nr . 56 betroffenen Firmen haben die
in der Ausführungsverordnung Nr . 1 Ziff . V vorgeschrie -
benen Meldungen spätestens bis zum 1. Mai 1947 nicht
an „Chief of the Decartelizaiion Brauch . Economics Divi¬
sion , OMGUS, Berlin” , sondern an „ Economics Division ,Office of Military Government für Württemberg -Baden ,Stuttgart , Olgastr . 13,. zu Händen der Kartell entflechtungs¬stelle (Decartelization Brancb ) ” zu richten . Die .Berichte
sind in Sfacher Ausfertigung und zwar 5 Ausfertigungenin deutscher Sprache und 3 Ausfertigungen in englischer
Sprache einzureichen . Eine weitere Abschrift der deut¬
schen Ausfertigung ist an das Wirtschaftsmmisterium
Württemberg -Baden , Stuttgart , Neckarstr . 195, einzusenden .Der Termin ist genau einzuhalten .

Allgem . Zentral -Krankenkasse Offenbach . Uns . Geschäftsst .befind , sich ab . 14. 4. 47, Khe . . Gutschstr . 1, 1 Tr . hoch ,Ecke BahnhofstiV Kasse u . Sprechst . Mo. , Die . u . Mittw .von 10— 1 Uhr . Vorsprache zu anderen Zeiten zwecklos .
Vf »kherung «n

Doppelte Freude empfindet jeder , der Krankheiten glück¬
lich übersteht und dann die Kosten für Arzt u . Kranken¬
haus von der Barmenia zurückerhält . Unsere bewährten
Haupt - u . Zusatztarife sichern auch Ihnen einen alles um¬
fass . Schutz , Familiienversich , ab RM 7.75 monatl . (einschl .aller Kinder ) . Eine Anfrage lohnt sich . Leipziger ' Verein -
Barmenia , Mannheim , P 3. 2 , Telefon 43 028 .

„Gisela ” Lebensvers .-A.-G . , München , Deutsche Sachvers .A.-G . , in Hamburg : Wir haben mit dem 1. 4. 47 unsere
Geschäftsstelle für die Kreise Karlsrühe , Bruchsal undPforzheim Herrn Walter Kraut , Gen .-Vertr . , Khe, , Karl -
fitraße 132, part ., übertragen *

Aerzt » .
Dr. med. Pollich » prakt , Arzt ,hat in Friedrichstal , Schil-

lerstr . 22 , seine ärztl . Tä¬
tigkeit aufgen . Sprechzeit
v . 9-11 und 14-16 Uhr.

3 Goldschmiede , ! pertf . Fas.
«er , 1 Poiisseuse , sof . v*on
Gold- u . Silberw .-Werkst , in
Stuttg . b . gt . Bez. in Dstll .
gesucht . S 6197 BNN,

Tücht . Fakturistiii * perl , in
Maschinenschr -, sof. von
ehern . Betrieb ges . Zeugnis -
abschr . m . Lebenslauf und
Gehaltsansür . u . 6669 BNN.

Verloren / Gefunden

Kfz.-Handwerker , \ ücht . und | Bürofräulein *
m . eig . Schreib -

Gold . Armband m . mehr . Ta-
lism . (einz . And . d. gef .
Mannes ) verl . Bonif.-Kix . u .
Umg. Stecker , Hübschst . 15

Brille verl . 11. 4. Rintheim - 1Oststadt . BVlohn. Kiesel , 1
Khe ., Zähringerstr . 1. |

Brieftasche mit Kennk . und jsämtl . Autopap . i . d. Fa.
Koch, Durmersh . Str . abh . j
gek . Bel. Fundbüro abgeb . . Schornstein -, Feuerungs - sow .Lk. D.-S*-Handschuh , violett / j Hochbaumaurer f . nächsteblau verl . Reichert , Khe .,
TannhäuseTStraße 6.

Grüner Tuch -Schal m . Nadel i
nahe Yorckpl . ’verL Gt . Bel. |

selbständ . , v . namh . Kher .
Unternehmen sofort ge¬
sucht . Kl 6565 BNN.

Autoblechnermeister , Auto¬
blechner , Autosattler , Wa¬
genpfleger , Kraftfahrzeug¬
handwerker ges . Autohaus
Opel , Khe .* Ritterstr . 13-17.

Jüng . Modellschlosser sof . ge¬
sucht . Vorzust . m . Unterl .
ira Lohnbüro d . Nähmascb -
Fabr . Karlsruhe A .G., vorm .
Haid & Neu , Khe . , Karl -
Wilhelm -Straße 44-48.

Nähe Khe . ges . Trennungs
u . Wegegelder . Bauer &
Englert , Mannheim * Bock,
linstraße 36.od . Lebensmittel . Yorck - Friseurgehilfe . HerrenfriseurStraße 40 , bei Waitoel

Schlüsselbund verl . Belohn .
Bittel , Hübschstraße 21.

od . auch Damenfriseur , ge¬
sucht . O. Decker , Karls¬
ruhe Kaiserstraße 32 ,3 Schneiderscheren Albtatb . . Friseurgehilfe kann sof! an-

Rüpp .-Herreaalb lieg . gebl .
Bel . Bekleidungsfabr . G. m .
b- H . , Reichenbach .

fangen . Salon Hörning ,
Khe .-Bulach , Litzenhardt¬
straße 22 , Telefon 5772.Auto -Türgriff verl . Gute Bel. 1Jung . Herrenfriseur gesucht .Stabeistraße 12, Zimmer 39 . j gg 6657 BNN

Pol . Kennzeichen W/B 37-352 ; H.-Friseurgeh . od . H . -Friseusevl . Landespolizei Ettlingen , j ges < j 03> Kiemle , Friseur ,Neues Ersatzrad (Parkring ) j Durlach , Amthausstr . 17.verl . Abz . gg . Rauchw . u . Änderung «- und Großstück -
Naturalien . Tel . Khe . 6257 . Schneider , als Werkstatt -

Faltboot -Einer , Marke „Ham¬
mer ” , beschrift . „Backie “ ,
Booteh . Ski-Cfub Schiw . in
Rappeaw . 1944/45 abh . gek .
Hohe Bel. Leutke , Khe .,
August Dürrstr . 1.

508
'RM Belohn . I Br . Jagd¬

hund (Spaniel ) e»tl . Vor
Ank . wird gewarnt . Simon ,Malsch , Telephon 184.

Gr. Wolfshund w*Klng ” 12. 4 .
entl . Gt . Bel. Lichtenber -
gor , Krieg &str . 173, I . , r .

Br. Dackel „Hexle ”
, . Ettlin -

ger Str . enget . Wer k . üb.
Verb4 . Ausk . geb . ? Gropp ,
Ettlinger Str . 19. Gt. Bel*

SchSferhündin , 12. 4 ., Rog-
genbachstr . , v . Mann entf .
Rückg . gg . gt . Bel. , sonst

leiter in gut bez . Dauer -
steUg *- sof . ges . Maßschnei¬
derei J . Reif, Khe . , Süd-
endstr . 8a, Telefon 8417 .

3 tücht . Großstückschneider
u . einige Schneiderinnen ,
selbst , arbeit ., nur Fach¬
kräfte , f. Herren - u . Da-
menstücke in Dauerstellg .
bef best . Bezahl , von groß .
Unternehmen sofort ge¬
sucht . Ki 6759 BNN.

Groß- u . Kleinstückschneider
gesucht . Stöcklin , Khe .,Herderetr . 9 . Tel . 7364 .

Tüchtig . Großstückschneider
gesucht . ES 6586 BNN.

2 tücht . Schneider sof . ges .
Schneidermeister Pfisterer ,Karlsr ., Sophienstr . 30 .

maschine sof , ges . Ellenrie -
der , Khe . , Ettlinger Str . 16.Tücht . Mädchen für Haush .
zu 3 Pers . ges . Metzgerei
Lang , Khe . , Kriegsstr . 183.Mädchen o . jg . Frau z. Aus-
hi’lfe a . . etwa 8 Woch . in
städt . Hsh . sof . a . Ld. ges .
Becker , Tel . Khe . 2796 .

Stundenhilfe ges . 3 mal wö-
chentfKch mit Unterkunft .
Khe .* Telefon 7799 .

Zuverl * Hilfe nachm , f . leicht .
Haus - u . Näharb . z . Entlast ,
v . benrfstät . Frau gesucht .
(Weiherfeld ) . H 6640 BNN.

Putzfrau dr . ges . Vorst , bei
M. Häffele , Khe . , Herren -
straße 20 . Gt . Bezahlung .

Kaufm . Lehrmädchen sof . ges .
Württenberger &. Haas , Khe . ,
Elektrotechn . Fahr . , Bann¬
waldallee 44 .

Weltol. Lehrling für Büro z .
bald . Eintritt ges . Gute
Auffassungsg . , Rechnen u .
Schrift ^erforderlich . Vor -
kenntnisste in Maschinen¬
schreiben erwünscht , jed .
nicht Bedingung . PfistereT
& Co . , Khe . , Kaiserallee 7.

i Geb. jg. Fräulein ges. , die1 Kunsth . erl . will . A. Gräff ,Kunsth . , Khe ., Kaiserst * 201
Lehrmädchen , ehri ., strebs .,

welch . Wert auf gt . Ausb .
legt , kann sofort eintr . bei
Jäger , Khirz - , Weiß - u . Woll -
war ., Khe . , Klauprechtst . 41.

Axiz. Ruf. khe . , Bachst . 37 . ! Tüchtig . Schneider u. Hahd-
Jff. br . Hund , 27. 3. , i . Wald I näherin 9e*._ M- Hamacher ,

entl . Bel. Siegel , Neureut ,
Hauptstraße 387 .

Br.-weiß . Hund zugelaufen
Kuppinger , Hohenwetters¬
bach , Nr . 129.

Schlüsselbund gefund . , Nähe
Wembrenner - u . Kriegsstr .
Abzruh. Eisenlohrstr . 14, I.

Stellen • Angebote
Vorher Arbeitsamt tragen !

Karlsruhe , Ettlingerstr . 22
Schneid .-Gesellen (in) gesucht .

Modewerkstätte Adelheid
Burggraf , Karlsruhe . Rit¬
terstraße 40.

Tüchtig , jüng . Bäckergeselle
sofort ges . S ) 6633 BNN.

Abfüller u . Hiliarbeiter (innen )
in Dauerst , ges . Einarbtg .
mögl . Anton Hanauer , Fa¬
brik alkoholfr . Getränke ,
Khe . , Goethestraße 29.

Arbeiter ges . , jed . Alters , f.
anst . Arbeit b . gt . Bezah¬
lung . Tschann & Co ., Khe ..
Oberfeldstraße 9.

Arbeiter (Junge ) , f . kl . Land-
wirtsch . ges . Verpfleg , u*
Schlafgelh . S 6273 BNN.

Tücht . Ingenieure : Für die
Konstruktion , den Bau u . d .
Projektierg . v . gasbefeuer¬
ten Heizungs - u . Warmwas¬
seranlagen u . deren Regel¬
organe werden tücht . Ing .
sof . ges ., die auf dies . Ge¬
biet theoret . Kenntn . und Einige Arbeiter können sofort
prakt . Erf. bes . EI unter i eintreten . Neuvulka , Karls -
ZA 2198 Annonc . -Troschel , ^ ruhe , Durlacner Allee 105.
Köln -Lindenthal . Lagerarbeiter gesucht . S u.

Tücht . Bezirksvertr . in Dauer - j 6802 an BNN.
beschäft . u . günst . Beding . 1Einige jg . Arbeiter gs . Stell ,
ges . „Gisela ” Lebensvers . j berget & Höfle , Lackfabr . ,
A .-G ., München , Geschäfts - ! K .-Grünwinkel , Hohlohst . 7.
stelle Khe ., Karlstraße 132.

’
Tüchfr^ ntännl . Arbeitskräfte

Maisstroh -Aufkäufer , der im zum - Sbhpeiden v . Schilf u.
Auftrag ein . BeffBrde Mais¬
stroh in jeder Menge aufk .
kämt , ges . IS 536 an Wer - |bedienst Lauk , Anz- Verm ., ,
Altensteig (Württ .) .

Gut . Saxophonist u . Trompe - iÄlt . Mann z. 'Pferdepflegenter für JKapelle gesucht . ) u . Hofarbeit ges . Rote Rad«
l 1er. Khe ., Zähringerstr . 84.

i Stellen • Gesuche
Vorher Arbeitsamt fragen !

Ginster werden sof . einge .
stellt . S . gt . Verd ., Schwer ,
arbeiterzul . Meid . b . Fa .
H . Klein , Karlsruhe -Knie¬
lingen , Saarlandstr . 33 .

0 unter 6584 BNN.

Dipl .-Ing . , Masch .-B . , 28 J . ,
pol . unbel ., su . Stell , in
Ind . , Betr . od Büro . Erfji . Werkz .-Masch .-Bau , Kfz..
Wesen u . Dampfkraftanlag .
Bl u . 6268 an BNN.

El . Ingenieur (Staatsexamen ) ,
39 J . , reiche Erf. i . Schalt -
anlag ., Freileifcungsbau und
Kabelverleg . , Kenntn . i . d.
Gas - u . Wasserversorg . , su .
Stellung als Eltwerk -Leiler
oder als Betriebsleiter .
Politisch unbelastet . IS unt .
6569 an BNN.Buchhalter , bilanzsich . , erf . i .

"
Steuers . , engl . Sprachkennt -
niss . , pol . unbel . , s . Stellg .
b . Steuerberat , o . Großhdl .
E3 mit Verdienstimöglichkeit
unter 6287 an BNN.

Lebensm. -Fachmann su . pass .
Beschäft . S 6217 * an

’
BNN.

Umschulung als Uhrmacher
(Repar .) in Khe . od . Umg.
su . Kriegsver «. (Untersch .-
Amp .) , 21 J . , gel . Mecha¬
niker . Sä u . 6879 an BNN.

Tücht . Stahlgraveur su . lfd.
Heimarbeit f. Bijguterie n ,
auswärts . E3 6185 an BNN.

Feinmechaniker -Meister sucht
pass . Stellg . in Karlsr . od .
näh . Umg. G3 6238 BNN.

Kfz.-Techniker , gel . Auto - u .
Motorenschi , im Dieselfabr .
zeugbau , Führersch . Kl . 1
u . 2 , m teilw . Werkst .-Einr.
u . ev . m . eig . PKW . , su .
pass . Stell . Ev . techn . Betr .
ein . Fuhrpark , od . Bet . an
best . Rep .-Wkst . o . m . PKW
an sonst . Betr . S 6199 BNN

Automechaniker s . Stelle als
Kraftfahrer , a . Fernfahrer ,
sämtl . Führerscheine vor¬
handen . ßä 6589 BNN.

Erf* Fernfahrer , Dieselspezial . ,
streckenkundig , sucht sof . i
oder später Stelle . ES unt . i
6592 BNN. {

Schlossermeister * 47 J ., gt .
Konstrukteur u . Ofganisat .,
perf . Schweißer , 2öjahr .,
selbst . Tätigk ., s . Stelle als
Meister , Geschäftsführer ,
Verwalter oder dergleichen .
E3 unter 6587 BNN.

Ehemaliger Polizei - Beamter
sucht Vertrauensstellung . 53
6246 an BNN.

Schneider sucht Heimarbeit .
(Maschine muß gestellt
werden ) . E 6685 BNN.

Metzgergeselle a 25 J -, s . Al, .bedtsst ., wo Gelegenh - geb?
ist , sich weit , auszu -bild . u .
Mstpr . z . m . 0 6242 BNN.

Hilfsarbeiter , 57 J ., Sudetend .,
ehr ! ., fleiß ., s . Dauerst , a .
Lagererto . od . sonst . Arb .
in gr * Betr . Letzte Beschäft .
Molkerei , Papierindustrie .
S ) unter 6595 BNN.

Jg . Mann , 16 J ., s . Arb . in
d . Landwirtsch ., k. a . m .
Pferd , fahr . E ) 6634 BNN.

UhrmacheriehrsteUe b. gut .
Meister in PfoTzh . , Durlach
od . Umgeb . ges . Habe Re-
monieux gelernt u . möchte
mich als Uhrmacher und
Raparateur weiterbilden . £3
u . 4651 an BNN Pforzheim .

Dolmetscherin (engl .) s . vor¬
mitt . Tätigte* auch Lehr-
tätigk . Nehme auch Ubers ,
in Heimarb . (Spez .-Kenntn .
in Techn . u . Med .) . E3 u.
6260 an BNN.

Stelle als Gesch .lührertn von
jg . Dame ges . Sep . Zimmer,
(als Büro geeign .) Tel . u.
Schreibm . vorh . SS 6869 BNN

Dame m . eig . Schreibm . übern .
SchreäbaTb. od . Halbtags .
Stellung . S 6681 BNN*

Jg . , zuverl . Frau sucht Stelle
im Verk . , a . Mithilfe im
Haushalt . IS 6619 BNN.

Perf . Kassiererin sucht Stelle .
S 6870 BNN.

Frl .f Ostfl . , alleanst ., m. Ktn.
i . all . Hsarb . , Krkpfl ., perf .
in Steno u . Schreibm . , su .
pass . Besch . O 6219 BNN.

Fräulein , 20 J . , su . a . 1. 8*
Stelle als Sprechst . -Hilfe b.
prakt . Arzt , sow . Mith . im
Labor . (Anf .) Ktn . in Steno
u . Masch . H 6651 BNN.

18}. Mädel (6 J . höh. Schul-
bild .) su . Stelle .als Photo,
laborantin (n . keine Kennt¬
nisse ) . Bl 6817 an BNN*

Staatl . gepr . Masseuse , mit .
Klinik - u . Badepraxis , beste
Zeugn . , su . z. 1. Mai neuen
Wirkungskr . S an EHsab.
Knoll , Langenbrücken bei
Bruchsal , Schwefelbad .

Haushälterin , Wwe ., 55, frdl .
Wesen , inteil . , geschäftst .,
gt . Köchin, m . sämtl , Gar-
tenarb . vertr . , su . Stellung .B unter 6190 an BNN.

Haushälterin . 31 J . , oh . Anh .*
sucht pass . Wirkungskreis .
C3 unter 6283 an BNN.

AUetnsteh . Frau su . St . als
Haushälterin in Landwirt¬
schaft , frauenl . Haushalt .
Kl u . 6182 an BNN.

Jg . Frau m . gt . Allgemeirib .
u . rasch . Auffassungsgabe ,
su . Halbt .- od . Abendbe -
schäft . K 6599 BNN.

Fräulein s . St . in frauenlos .
Haushalt . Bl u . 6259 BNN.

Alleinst . Frau * Ostfl . , 49 J .,
sucht Betätig , in Geschäfts -
Haush . od . bei alleinsteh .
Herrn zur Wirtschaftsfüh¬
rung . 53 6656 BNN.

Mädel , 18 J . , su . Stelle zum
1. 5. 47 zur Vervollst . im
Haush . (Köchin ) od . bei
amerik Fam . K 6604 BNN.

Lehrstelle b. Schneiderin für
begabt . 16jähr . Mädchen
gesucht . B 6600 BNN. <

Werbung
Bestecke , auch Messer , für-

Fliegergeschäd . u. Flücht¬
linge eingftroff . Jupp Kemp,
Gold - u . Silberwaren , Khe . ,
Kaiserstraße 40.

Oststadt -Garag .-Tankst, ' Khe . ,
Essenweinstraße 6/6 , wieder
ec öffnet.

Techn . Zeichenbüro Hans
Scheuerpflug , Khe . , Moltke -
str . 7? (2-6 Ü.) , Werkzeich¬
nen , Stammz ., Teilz ., Per¬
spektive , techn . Zedch/ ame¬
rik . Art , Patente . , Bearbeit .-
u . Org .-Pläne . Bestell - , An.
gebotszeichn ., Pausen usw ,

Radio- u. Lautsprecher -Repa¬
raturen aller Systeme
Antennenbau . führt fachm .
mannisch u . schnellst , aus
Kher Rundfunkgerätefabr .
Bürtkle & Gross , Karlsr . ,
Nuitsstr . 33 , Ruf 3051 . —
Kundendienst - Abholung .

Elektr ., Kreisel - und Kolben .
Pumpen all . Fabrikate wer - '
den fachgemäß rep . Friedr .
Amolsch , Karlsruhe , Ama-
lienstraße 37.

Umstandskleider immer zu
tragen ob - zu and . , ges .
gesch . , aus Ihren Stoffen .
A. Raupp , Khe. , Karlst . 138

Gummistempel f . Pxiv., Wirt¬
schaft , Behörden dch . A. Fr.
Braun , Schließfach 47 , Vil-
lingen i . Schw.

Dachziegel - (Biberschwänze ) .
Maschine zur Selbsfherst . v .
Dachsteinen im Kaltveifah .
ren kurzfristig lieferb . An¬
fragen : Fr . Grimme , Wei *
ßenburg -Bay . (13a) , Luit¬
poldstraße 14.

Metzgerei Otto Merkte * Khe .*
Kaiserstr . 64, Freitag , 18. 4.
1947 , Wiedereröffnung .

Nachforschungen üb . im Osten
vermißte Sold- an d> Rote
Kreuz, ’ Moskau , bearbeitet
schnell u. billig in mss .
Form . Erledigung dch . aus
Rußi . gebürt . Fachl . Über¬
setzungsbüro Bausch, ' 15 Er.
furt , Russ . Zo.. Postf . 40 .
Anfragen Rückporto beileg .

Wir liefern Ihnen hochwert .
Kämme , u - zwar Friseur -,
Steck - , Staub - , Stiel - , Her .
ren -, Wasserwell .- u. Haar -
schneidekänune , wenn Sie
uns Hautentgiftungsfläsch¬
chen (rosa , aus Kunstharz )
einsend . Für 10 Fläschchen
1 Kamm nach Ihr . Wahl .
Außerd . such . w . schmejzb .
Kunstharz gl . we . Form , a.
daf . lief , wir Ihn . Kämme .
Schönauer & Brenner , Roh-
prod .-Großhdlg ., Ingolstadt /
Obb . Taschenturmstr . 1.

Wie gründe ich ein Versand¬
geschäft ? Die Antwort ge¬
ben wir Ihnen in eineT
individuell für Sie erarbeit .
Schrift . Zugleich weisen
wir Ihnen mind . 50 Lie¬
feranten geeign . Artikel
nach . Wie zeigen Ihnen da¬
mit den Weg zu einer aus -
sichtsr . Existenz bei ge¬
ringer Kapitalinvestierung .
Versand geg . Voreinsendg .
von RM . 20.— bezw . geg .
Nachn . durch ADRA, (14b)
Kiebingen , Postfach 4.

Kürschner — Bisamjäger —
Maulwurffängerl Wi» kauf ,
rohe Pelzfelle a . Art . Wir
liefern Pelzwaren all . Art .
Verk . n . d . d . einschl . Ge¬
schäfte . Keine priv . Liefe¬
rungen . Müller & Co . , Pelz¬
warenfabrik - Rauchwaren¬
großhandel , Wunsiedel/Ofr .

Hof* u . StTaßenbesen , St . RM
0,80 , lief . H. Budeck , Bü -
chig -Blankenl ., Hauptstr . 41 .

Frivatauskunftel i , Detektei
Frau Hilde Thomson , Stutt¬
gart W , Militärstr . 97 , Er -
mittl . jeder Art , Spezial -,
Heir-ats - u . Privatauskünfta
in allen vier Zonen , Beo¬
bachtungen , Prozeßmaterial .

Die Deutschen Zeitungen «.
Zeitschriften . Verzeichnis
mit übet 900 Anschriften
versendet K. Allihn , (22a )
Düsseldorf -Benrath / 1232
„Die Aualandspxesae ** ist
Vorbereitung 1

Rundfunkbändler ! Röhrendatee
f . : Wehnm .-Rö . . russ . Rö -,
Kiangfilan-R ., neuest . Euro-
pa -R1. , Sonder -R . , Ferbood *,
amerik . R . , Oszillographen -
R . n . Sockeischalt , sof . lie¬
ferbar durch Grossisten od.
direkt : Karins St Estl , (10b)
Adorf/V ., Fach 59 .

Ein guter Schnitt Ist „Prak¬
tikus ” Macht Freude * stets
u . spart Verdruß . Prakti¬
kus -Schnitte erhältlich in
den Verkaufsstellen : M.
Rupp , Bekleidung , Khe. ,
Sophäenstreße 128, Otto
Vieser , Handarbeiten , Khe .,
Amaliens tr . 43 , Hildegard
Post , Kunzwaren , Bruchsal /
Bad . , Rheinstr . 7 , A . Streit ,
Ettlingan/Bd , Marktstr . 1-3 *

Holzwarenfabrik übernimmt
Großaufträge für Möbel „
Büromöbel , Rleinmöbel ,
lauf , bei Materialgestellg *
Albert Dörr , Holzwaren¬
fabrik , (17a) Sandhausen b.
Heidelberg , Hauptstr . 48.

Schöne bunte Hausschuh #
aus Papierbindfaden m
Handarbeit geflochten , bei
Zusend . v . 500 Gramm P«-
pierbdndfaden ca . 1 nwa
stark . Preis 8.30 RM P®r
Paar . Kutzfr . lieferbar unt .
Nachnahme . Hans Riedel ,
Landshut , Neustadt 495 .

MetaUbettsteUen mit Draht¬
matratzen lief . geg . Eisen*
scheine , p. Stück 30 kg,
Holzbettstellen miit Draht-
matr . liefert geg . Nadel*
Schnittholzscheine , per St,
0,1 cbm . Schriftl . . Anfrag .
erb . an Vertr . Hugo Etile »
München 8, Leonhardtstr * 1.

Kraftfahrzeuge ! Tausch . Ver¬
kauf - Ankauf durch Nova-
Vermittlung , Bad Nauheim »
Sprudelhof 3 .

Wer will siedeln ? Vollexistenz *
a . gärtn , genuteter Fläche
v . % b . 1 ha u . Kleintier¬
halt ., Facfrkenntn . erw ., n.
Bed . , jed . Lust u . Liebe
Scholle . Ausk . n . Ubersdg *
uns . Aufklärungsschr . getf *
Eins . v . RM 1.- d . „Deut.
Reform -Siedlerbur .d e . V .‘ ,
Landesst . Württ .-Bd . (Arch.
A . Buschmann ) Stuttgart »
Gebeisbergstraße 50.

Zur Herst , v. Betonfertigt «*-
len . Dachst . , Mauerst . , Dek-
kenbaik ., Deckenhohlkörp .,
baut u . lief . kpl . Anlg . ®*
mod . schwingtechn . Verf*»
kurzfr . Lieferz . HAKA-Alex.
Carroux , Ing .-Büro , Wiesba¬
den , Wilhelmstraße 58 .

Arzte , Krankenhäuser ! Instru -
mentensterilisatoren , schat¬
tenlose Operationsleuchten
„Sinumbial ” , el . Zentrifog *.
Kohlensäureschneeapparate »
Warmäther - Gasnarkoseapp .
Bestell , an : HOv Münch . 23*
Moltkestr . 14. VertTeteran -
geb . erb . Vorraussetz . t Li'
zenz , Kaution , Lager , Fahr¬
zeug .

Glückwunsch - e . neutr . Bn »*'
karten lfd . Heferb . ge9cn
Anlief . v . Altpap . Postk «̂ -
tenverlag u . Vertrieb “ *
Breth , Heppenheim a. d* ®*
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